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letzten Zeit ſich vorzugsweiſe um 


| ſchließen werde, für nicht ungegründet. 
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Bierteljähriger Abonnementspreis 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 

2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
174 Sgr. 


Morgeublat. 
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Vreslaue 


Freitag den 28. November 1856. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
\ erſcheint. 


+ 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 27. November. Sehr angeregt. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 83%. Prämien-Anleihe 11744. Schleſiſcher Bank⸗Verein 90 . 
Commandit⸗Antheile 129%. Köln⸗Minden 154. Alte Freiburger 150. 
Neue Freiburger 139. Freiburger neue Emiſſion 127. Obeeſchleſ, Litt, A. 
166. Oberſchleſiſche Litt. B. Oberſchleſiſche Lit. C. 139%. Alte Wil⸗ 
helmsbahn 142 Neue Wilhelmsbahn 126%, Rheiniſche Aktien 113. Darm⸗ 
ſtädter, alte 142½. Darmſtädter, neue 131%, Deſſauer Bank⸗Aktien 99½. 
Deſterreichiſche Credit⸗Aktien 15974. 
Wien 2 Monate — ; ; Er 

Berlin, 27.Novbr. Roggen, vr flau; pr. November 44%, Thlr., 


43 Shir, pro Frühjahr 44 Thi 
u nr züdtgängig; ioco ohne Faß 26% Thlr., pro November 
28% 25 % Thlr., Dezember 24% Thlr., pro Frühjahr 25% Thlr. 
Rüböl, pr. November 16% Thlr., pro Frühjahr 15% Thlr. 
Gourſe feſt. e e- 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Trieſt, 24. Nov. Se. Majeſtät der Kaiſer begnadigte mehrere Sträf⸗ 
linge im hierortigen Kriminalgefängniſſe und befahl die wegen Majeſtätsbe⸗ 


idi eſſe niederzuſchlagen. 
eee ee b — dle feierliche Beeidung der Depu⸗ 
regation. 

N e Ru Se. ie are Fe von Baiern iſt nach mehr: 

i it i erona hier eingetroffen, 
a N. 2 Die Regierung hat den Einfuhrzoll für ausländiſchen 
Branntwein und Spiritus von 4 auf 2 Scudi pro 100 libbre sporche herab: 
eee . 

Breslau, 27. November. [Zur Situation.] Wir ſind heut 
ohne alle politiſchen Nachrichten von Belang, nur wird von für ge⸗ 
wöhnlich gut unterrichteter Seite gemeldet, daß in der Sundzollfrage 
das letzte weſentliche Hinderniß zur Erledigung durch die definitive An⸗ 
nahme der däniſchen Propofitionen durch England aus dem Wege ge⸗ 
räumt iſt. Die betreffenden Verhandlungen follen durch einen Spe⸗ 
zialvertrag zum Austrage gekommen fein, in welchem Dänemark eine 
Abſtandsſumme von 40,000 Pfd. Sterl. zugeſichert iſt. Dieſer Ab⸗ 
ſchluß bietet England einen bedeutenden pekuniären Vortheil, da der 
ihm zufallende Betrag der Kapitaliſtrung nach Maßgabe der Durch⸗ 
ſchnittsſumme des von engliſchen Schiffen bei der Paſſage des Sundes 
jährlich erlegten Zolles auf 70,000 Pfd. St. berechnet wurde. Sei⸗ 


—. 


— mann nen 


tens der übrigen berbeiligten Staaten wird der Abſchluß in einem 


erfolgen, deſſen Aufnahme demnächſt in Aus⸗ 


Geſammt⸗ 
ſicht ſteht. 5 f : 

Dagegen, wenn wir auch keine wichtigen Ereigniſſe, fo haben wir 
doch ein beachtenswerthes Symptom zu melden. Der „Conſtitutionnel“ 
hät nämlich der engliſchen Preſſe eine abermalige „Verwarnung, zu⸗ 
kommen laſſen und erklärt, daß die Sprache der „Morning Poſt und 

Times“ die Allianz erſchüttere. — Schlimm genug um die Allianz, 

8 ſie auf ſo ſchwachen Füßen ſtünde, daß ſie von bloßen Worten 
erſchüttert werden kann; die Sache iſt aber wohl die, daß Frankreich 
in Bezug auf die Bolgradfrage immer noch auf Seiten Rußlands 
ſteht, während England feſt auf feiner Forderung beharrt und daher 
auch, geſtützt auf die Beſtimmungen des März⸗Vertrages ſelbſt — von 
einem zweiten Kongreß zur Auslegung der Beſtimmungen des erſten 
nichts wiſſen will. ER 

Der varifer Vertrag nämlich ſchreibe vor, daß eine Zuſammenkunft 
der ſekundären Miniſter, die im April zu Paris anweſend waren, ſtatt⸗ 
finden ſolle, ſobald die beſſarabiſche und kleinaſtatiſche Grenzfrage und 
die Verfaſſung der Donau-Fürſtenthümer geordnet ſind — aber 
nicht früher. 

1 daher die „Verwarnung“ des „Conſtitutionnel“ in der 
That zu ſpät und der „Advertiſer“ bringt unter dem Titel: „Unſere 
Allianz mit Frankreich,“ folgende Mittheilung: Was man immer 
auch dagegen ſagen mag und wer immer auch dagegen ſpreche — wir 
behaupten von Neuem, daß die Allianz zwiſchen Frankreich 
und England thatſächlich zu Ende iſt. Sie mag noch eine 
Weile dem Namen nach fortbeſtehen, aber auch nur dem Namen nach. 
Frankreich iſt mit Leib und Seele für Rußland, und ſelbſt wäre dies 
nicht der Fall, ſo hat L. Napoleon ſchon im März dem Zaren gegen⸗ 
über ſich gebunden durch das Gelöbniß, gewiſſe Zwecke für ihn zu 
gewinnen, ſo daß er jetzt nicht mehr zurück kann. Wir ließen ihn 
früher in allen Stücken gewähren, und er hat ſich daher nicht einmal 
im Traume einfallen laſſen, daß wir je wieder einen eigenen Willen 
haben würden, ſondern mit Zuverſicht darauf gerechnet, England fort 
und fort durch den Koth ſchleifen zu können. Lord Palmerſton 
jedoch beginnt ſetzt über unſeren erlauchten Alllirten genau fo zu den: 
ken, wie wir flets über ihn dachten, nämlich: daß er der Allianz gerade 
ſo lange treu bleiben werde, als ſie zu ſeinen Plänen paßt und ſeine 
Intereſſen zu fördern ſcheint.“ 

England hat übrigens in dieſem Augenblick der Staatsſorgen genug; 
die perſiſche Expedition, die Händel mit Mexiko und Granada, die 
Spannung mit Neapel, die Unpäßlichkeit der franzöſiſchen Allianz und 
die zahlloſen kleinen, aber dornigen Fragen, die dem parifer Friedens⸗ 
vertrag ihr Dafein verdanken, die Ausſicht endlich auf ſchwierigere 
Beziehungen mit Nordamerika “x; das ſollte man denken iſt eine Liſte 
von Aufgaben, die dem Kabinet für die ganze Ferienzeit vorhalten 
kann. Politiker von Profeſſion jedoch halten ſämmtliche auswärtige 


Schwierigkeiten für Kinderſpiel im Vergleich mit der einfach scheinenden 


Frage nach der Stellung Lord Palmerſton's dem Parlament gegenüber. 
Wie man ſagen hört, ſollen die zahlreichen Kabinetsconſeits der 
dieſen Punkt gedreht haben. Der 
„Spectator“ hält die Erwartung, daß der liberalſte Theil der konſer⸗ 
vativen Opposition ſich in der kommenden Seſſion der Regierung an⸗ 
Das gebe jedoch dem Premier 
noch kein Programm der innern Regierung. Wenn Lord Palmerſtons 
Anhang ſich durch den Anſchluß einiger weniger orthodoxen Derbyiten 
ſtärkt, dürfte er ſich gerade dadurch auf einer andern Seite ſchwächen, 
und die entſchiedenen Whigs im Intereſſe der Reform zu einer Coali⸗ 
tion mit Mancheſter treiben. Auch zeigt die angelegentliche Bemühung 


Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 81. 


mehrerer Organe, die Neutraliſirung Lord S. Ruſſell's durch eine 
Pairie als eine wünſchenswerthe Maßregel darzuſtellen, daß ſich der 
Premier vor ſeinem edlen und ſehr ehrenwerthen Freunde nicht ganz 
ſicher glaubt. Es iſt mehr als unwahrſcheinlich, daß Lord John im 
Oberhauſe einen Schatten jener Autorität beſitzen würde, die ihm auf 
dem Schauplatz ſeiner größten politiſchen Thaten, im Unterhauſe, näm⸗ 
lich, noch immer eingeräumt wird. (Selbſt der „Spectator,“ kein Be⸗ 
wunderer Lord John's, räumt ſie ihm ein, und würde deshalb „ſei⸗ 
nen Rückzug aus dem Hauſe der Gemeinen bedauern.“) Niemand läßt 
ſich damit Sand in die Augen ſtreuen, daß das Projekt den Zweck 
habe, die Durchführung einer kühnen Parlamentsreform zu erleichtern; 
denn bisher find ſelbſt die nichts weniger als kühnen Ruſſell'ſchen Ne 
formentwürfe dem Premier ein Dorn im Auge geweſen. Kurz, Lord 
Palmerſton ſcheint zu fürchten, daß die innern Fragen ihm einen här⸗ 
teren Stand als früher bereiten werden, und gewiß wird man ſeine 
Blößen als Quaſi⸗Reformer jetzt um fo deutlicher ſehen, als ſie ſich 
nicht mehr mit dem Mantel einer glorreichen auswärtigen Politik bes 
decken laſſen. 


Preuſen. 


+ Berlin, 26. Novbr. [Zur Tagesgeſchichte.] Die vor 
einigen Tagen eingegangene telegraphiſche Nachricht, daß der Bundes⸗ 
rath die bedingungsloſe Freilaſſung der September-Gefangenen abge- 
lehnt hat, ſcheint ſich zu beſtätigen. Was die letzte Miſſton des Herrn 
v. Sydow an den Bundesrath der Schweiz betrifft, ſo hat derſelbe 
nicht eine Note ſeiner Regierung übergeben, ſondern die Forderung nur 
mündlich geſtellt. Auch iſt, wie dies oft geſchieht, die Forderung nicht 
ſchriftlich darauf überreicht worden. Man darf wohl vorausſetzen, daß 
Preußen ſein Verlangen, wenn es nicht erfüllt wird, wiederholt. Es 
beißt, daß dies ſchließlich in einer Kollektivnote ſämmtlicher deutſcher 
Staaten geſchehen würde. 

Die „Börſ.⸗ u. Hand.⸗Ztg.“ meldet in einem Artikel aus Wien, 
daß Preußen die Veranlaſſung für die Berathung eines deutſchen Han⸗ 
delsgeſetzbuches geweſen ſei, welche in Kurzem in Frankfurt a. M. ihren 
Anfang nehmen wird. Wir erlauben uns dagegen zu erinnern, daß 
der Antrag auf Feſtſtellung einer allgemeinen deutſchen Geſetzgebung 
von einem ſüddeutſchen Staate ausgegangen iſt, und daß Preußen dar⸗ 
auf die Erklärung abgegeben hat, es befinde ſich bereits bei Zuſam⸗ 
menſtellung eines preußiſchen Handelsgeſetzbuches, welches der neueren 
Richtung entſpreche, und es müſſe erſt das Reſultat derſelben abwar⸗ 
ten. Wenn dieſes erzielt ſei, ſo wolle es ſeinen Entwurf zu einem 
Handelsgeſetzbuche der deutſchen Bundes⸗Verſammlung unterbreiten. 
Aus den ſich hieran anſchließenden Verhandlungen ſoll nach der An- 
ſicht des Bundestages ein Entwurf für ein allgemeines deutſchen Han⸗ 
delsgeſetz gewonnen werden. An der zu dieſem Behufe in Thätigkeit 
tretenden Konferenz werden außer Preußen noch Oeſterreich, Baiern, 
Baden, Hannover und Sachſen theilnehmen. 

Die Mittheilungen in den Zeitungen von einer ruſſiſchen Cirkular⸗ 
Note in der Bolgradfrage ſind als veraltete anzuſehen, da die gedachte 
Note eine bereits vor längerer Zeit abgegebene ift: 

Wenn auch in den letzten Tagen eine erhebliche Annäherung zwi⸗ 
ſchen den Kabineten von Paris und London erfolgt iſt und wohl eine 
Erhaltung des weſtmächtlichen Bündniſſes für die nächſte Zeit zu er⸗ 
warten ſteht, ſo iſt doch die alte Einigkeit zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land nicht wieder zurückgekehrt. Die Neigung des franzöſiſchen Kabi⸗ 
nets nach dem Oſten bleibt eine unverkennbare und ſcheint die Entfer⸗ 
nung derjenigen Elemente aus dem franzöſiſchen Kabinete, welche Ruß⸗ 
land beſonders hold ſind, nicht einzutreten. 

C. B. Den Landräthen find Vorſchriften zugegangen, wie ſich die 
Ortsbehörden gegen Diſſidenten zu verhalten haben, wenn in de⸗ 
ren Familien Geburtsfälle eintreten. Darnach haben ſich Ortsbe⸗ 
hörden zunächſt durch Einforderung der darüber von den ſogenannten 
Gemeinde-Vorſtehern der Diſſidenten geführten Liften oder auf eine 
andere moͤglichſt zuverläffige Weile eine ſpezielle Kenntniß von allen 
hierher einſchlagenden Fällen zu verſchaffen und ſich ſodann zu verge: 
wiſſern, ob dieſelben unter Angabe der dem Kinde ertheilten Vorna⸗ 
men etwa bereits in die evangeliſchen Kirchenbücher eingetragen find. 
Iſt dies geſchehen, fo. it hierin die nothwendige öffentliche Beglaubi⸗ 
gung bereits vorhanden und eine Uebertragung in die gerichtlichen Re⸗ 
giſter nicht mehr erforderlich. In denjenigen Geburtsfällen, wo eine 
Eintragung in ein öffentlich anerkanntes Kirchenbuch bisher noch nicht 
erfolgt iſt, hat die Orts⸗Polizeibehörde bei ehelichen Kindern den Va⸗ 
ter vorzuladen und zu einer beſtimmten Erklärung über ſein kirchliches 
Verhältniß aufzufordern. Erklärt derſelbe, daß er aus der Kirche aus⸗ 
geſchieden und das Kind von einem Diſſidenten⸗Geiſtlichen bereits ge: 
tauft ſei oder nach ſeiner Abſicht vorläufig gar nicht getauft werden 
ſolle, jo iſt ihm zu eröffnen, daß nach der beſtehenden geſetzlichen Ord⸗ 
nung die Taufe, beziehungsweiſe die Beglaubigung der Geburt mit: 
tels Eintragung in das Kirchenbuch lediglich durch einen Geiſtlichen 
der vom Staate anerkannten Kirche erfolgen könne. Zugleich iſt ihm 
eine ſechswöchentliche Friſt zu ſetzen, innerhalb deren er bei Vermei⸗ 
dung des im § 131 des Anh. z. Allg. L. R. und dem Reſeripte vom 
23. Febr. 1802 vorgejchriebeneu Verfahrens entweder die Taufe durch 
einen vom Staate anerkannten Pfarrer bewirken zu laſſen oder nach 
vorgängiger Erklärung ſeines Austritts aus der Kirche in Form des 
$ 17. 1. a. bei dem Gerichte die erforderliche Anzeige nachträglich zu 
erſtatten habe. 5 N 

„ Santompysl (bei Polen), 25. Nov. Es hat hier vor Kur: 
zem durch ſeltſame Verwickelung der Umſtände ſich folgender Fall er- 
eignet. Vor etwa 12 Jahren hatte ein hieſiger Arbeitsmann N. N. 
ein Dienſtmädchen geheirathet, aus welcher Ehe einige noch lebende 
Kinder entſproßten. Nach Verlauf von 5 Jahren entſtand Uneinigkeit zwi: 
ſchen den Eheleuten. Der Mann führte eine vagabondirende Lebens: 
weiſe, und mußte endlich zu R. eine mehrjährige Zuchthausſtrafe erlei⸗ 


den. Eines Tages erhielt die Frau aus der dortigen Strafanſtalt die 
Nachricht, daß ihr Mann geſtorben ſei. Sie diente lange Zeit unter 
fremden Leuten, um ſich und ihre Kinder zu ernähten. Endlich findet ſich 
ein Bewerber, dem fie ihre Hand reicht. Aber, o Schickſals Tücke, 
drei Wochen nach der Hochzeit meldet ſich der todtgeglaubte Mann bei 
der hieſigen Polizeibehörde; denn ein anderer Sträfling mit gleichem 


Tauf⸗ und Stammnamen war geftorben, und demnach die Anzeige 


davon an eine falſche Adreſſe ergangen. Man läßt die Frau rufen. 
Sie erſchrickt, da ſie den erſten Ehemann erkennt, erklärt aber, ſie 


wolle, da er ſo lange weggeblieben und einen ſträflichen Lebenswandel 


geführt, von ihm nichts mehr wiſſen. Der erſte Ehemann behauptet 
ſeine Prioritätsrechte. Der zweite Gemahl, ſich darauf ſtützend, daß 
er die Ehe mit gerichtlicher und kirchlicher Zuſtimmung geſchloſſen, will 
gleichfalls von ſeinem Rechte nicht abſtehen. Nun ſind die Leute über⸗ 
dies katholiſcher Religion, welche keine Eheſcheidung erlaubt, und man 
iſt deshalb auf den Ausſpruch der Gerichte, wie dieſer gordiſche Kno⸗ 
ten zu löſen ſei, um fo mehr gefpannt. 


& Breslau, 27. Noobr. Der „Köln. Zig.“ wird aus London 


ſüber einen Vorfall berichtet, der zwiſchen einem angeblichen Neffen des 


Feldmarſchalls Fürſten Blücher und einem Sohne des Herzogs von 
Wellington in der britiſchen Hauptſtadt ſich zugetragen haben ſoll. 
(S. das geſtr. Mittagsblatt der Bresl. Ztg. Nr. 557 unter der 
Rubrik Großbritannien.) — Aus authentiſcher Quelle erfahren wir 
Folgendes, aus dem ſich von ſelbſt ergiebt, daß mindeſtens in Bezug 
auf den genannten Anverwandten des berühmten preußiſchen Feldherrn 
die „Koͤlniſche Ztg.“ vollſtändig falſch berichtet worden iſt. Lebte wirk⸗ 
lich noch ein Neffe des Fürſten Blücher, 
von mindeſtens 70 —80 Jahren fern, da der greiſe Feldherr bekannt⸗ 
lich der jüngſte ſeiner Geſchwiſter war und bereits im Jahre 1819 
(im 77. Lebensjahre) geſtorben iſt. Dieſer Neffe könnte ſelbſtredend 
nicht mehr Lieutenant in der britiſch⸗deutſchen Legion fein, wie der 
Bericht der „Köln. Ztg.“ vorgiebt. Es hat aber überhaupt nur ein 
Neffe des Feldmarſchalls Blücher exiſtirt, der ſchon vor einigen Jahren 
im hohen Alter als verabſchiedeter preußiſcher Major geſtorben iſt. — 
Die Hauptlinie des verblichenen Feldherrn hat bekanntlich in Schleſien 
ihren Sitz. — Was alſo von einem Neffen des Fürſten Blücher in 
der „Köln. Ztg.“ gefabelt wird, iſt vollſtändig aus der Luft gegriffen. 
Die geehrten Redaktionen, welche den in Rede ſtehenden Artikel der 
„Köͤlniſchen Ztg.“ aufgenommen haben, werden erſucht, auch dieſer Be: 
richtigung Raum zu geben, zumal die „Köln. Ztg.“ ſelbſt den Wunſch 
ausſpricht, daß das von ihr Berichtete rektifizirt werden möge. Dies 
iſt hiermit geſchehen. 
Deut ſchland. 

x Wien, 26. Novbr. [Zur Chronique scandaleuse.] 
Die Gerichtöverhandlung, welche vorgeftern zum Abſchluſſe kam und 
wobei der Portraitmaler Aigner auf ſechs Wochen Arreſt wegen 
Ehrenbeleidigung des k. k. Akademiedirektors Ruben abgeurtheilt 
wurde, hat hier verdienterweiſe großes Intereſſe erweckt, weil ſie zur 
Chronique scandaleuse unſerer Kunſtzuſtände einen ſehr erhebli⸗ 
chen Beitrag lieferte. Vor längerer Zeit hat nämlich der Maler 
Aigner in einem biefigen Journale die heftigſten Angriffe gegen den 
Direktor Ruben erhoben. Die nächſte Veranlaſſung hierzu lag in 
dem Gerüchte, daß Ruben bei der Regierung einen Antrag wegen Auf⸗ 
löͤſung des öfterr. Kunſtvereins geſtellt habe und daß feinem Einfluſſe 
die mißbilligenden Stimmen zugeſchrieben wurden, die gegen das Trei⸗ 
ben dieſes Vereins laut wurden. Bei der vorgeſtrigen Gerichtsver⸗ 
handlung kamen nun ſehr erbauliche Dinge zur Sprache. Von Aigner, 
welcher, nebenbei bemerkt, im Jahr 1848 Kommandant der Studen⸗ 
tenlegion war und von dem Fürſten Windiſchgrätz zum Tode durch den 
Strang verurtheilt, — jedoch ſpäter begnadigt wurde, erfuhr man, 
daß er ſich im J. 1852 dem Direktor Ruben ſchriftlich angeboten, zu 
ſeinen Gunſten Artikel zu ſchreiben, worauf jedoch dieſer nicht einge⸗ 
gangen iſt; der Sekretär des öſterreich. Kunſtoereins, Namens König, 
wurde zu dem Geſtändniſſe genöthigt, daß er ſelbſt der Verfaſſer jener 
Artikel der „Preſſe“ iſt, welche fortwährend das Treiben des öſterr. 
Kunſtvereins beſchönigen; von Dr. Auguſt Bach — dem Bruder des 


Miniſters des Innern — kam es an das Tageslicht, daß durch ſeine 


Indiskretion der öſterr. Kunftverein erfahren hat, daß bei dem Mini: 
ſterium ein Antrag zur Auflöſung des Vereins vorliegt und der Pro⸗ 
feſſor Wald müller gab ein Zeugniß gegen den Direktor Ruben — 
feinen Vorgeſetzten — ab. Als Zeugen fungirten ferner Franz Graf 
Thun — der Referent in Kunſtangelegenheiten — welcher zu Gun⸗ 
ſten des Direktors Ruben ſprach und hervorhob, daß dieſer nur mit 
großen Opfern von Prag nach Wien überſiedelt ſei, um den gegen: 
wärtigen Poſten zu übernehmen und durchaus jeder Agitation gegen 
den Kunſtverein fremd war. Nachdem nun Aigner nichts von den 
Anſchuldigungen beweiſen konnte, die er auf Ruben häufte, ja nicht 


einmal ſeine Befähigung als Künſtler beſtreiten konnte, weil er (Aigner) 


kein einziges Werk geſehen, was Ruben geſchaffen hat, und es ſich da⸗ 
her herausſtellte, daß dieſelben nur auf Privatanſichten beruhten, fo 
mußte wohl die Verurtheilung trotz der geſchickten Vertheidigung des 
Dr. Berger erfolgen. Wir hoffen aber damit zugleich auf einen in⸗ 
direkten Gewinn für unſere Kunſtzuſtände. Nun dürfte es wohl nicht 
mehr dem Publikum unklar ſein, auf welcher Parteiſeite die Urſache 
jener Zerklüftung unter den Künſtlern ſich befindet. 
Frankreich. 

22 Paris, 24. November. Alles ſpricht dafür, daß die Börſe 
ihre Befürchtungen fallen läßt und ſich gerne einem Vertrauen wieder 
überläßt, daß ihr vielleicht neue Enttäuſchungen bereiten wird. Es war 
natürlich, daß die großen Kapitaliſten nicht auf die Dauer ihre Gelder zu⸗ 
rückhalten würden und daß fie ſich wieder den Fonds und Papieren zu⸗ 
wenden, welche eine ſolide Grundlage haben. So wurde denn in der 
letzten Zeit wieder viel gekauft, was auf den Stand der Börſe im All: 


’ 


fo müßte er ietzt ein Greis 


e > 
: 
L 


Me 


könne. Das „Journal des Debats“ bringt heute eine ausführliche 


gedroht iſt! 


rohr erforſchte, daneben aber noch Zeit genug behielt, feinen Zuhörern 


freilich aus Bern, daß Herr Stämpfli die neue Aufforderung des preu⸗ 


ren andern Offizieren umgeben, lauſchte er in geſpannter Erwartung 
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gemeinen zurückwirken mußte. Der pariſer Bank ſtehen bedeutende 
Reformen bevor, und wie wohl der Vorſtand der Bank ſich lange ge⸗ 
ſträubt, ſeine Statuten zu ändern, bei welchen die jetzigen Aktionäre 

ihre Rechnung gefunden, ſcheint die Vermehrung des Bankkapitals nicht 
mehr umgangen werden zu konnen, ſoll die Bank die Aufgabe erfül⸗ 
len, die ihr vorgezeichnet iſt. Die Prinzipien der Bank rühren noch 
von einer Zeit her, wo die Verkehrsverhältniſſe ganz andere waren 
und Niemand ahnen konnte, daß dieſelben den Aufſchwung nehmen 

würden, den wir jetzt beſitzen. Die Bank erhielt ihre Privilegien zum 
Vortbeile der Allgemeinheit und da ſie offenbar ſeit geraumer Zeit 
nicht mehr im Stande iſt, alle die Anforderungen zu befriedigen, die 
an ſie geſtellt werden, ſo war das Gouvernement in ſeinem Rechte, 
daß es auf eine Revifion der Statuten dringt, wie auch jetzt nicht 
ausbleiben kann. Ihr Kapital ſoll verdoppelt werden, was ſie jeden⸗ 
falls in den Staud ſetzen wird, dem Handel und der Induſtrie den 
Beiſtand zu leiſten, den ſie jetzt bei ihr vermiſſen. Worauf das Gou⸗ 
vernement beim Beginn des Winters vor Allem ſein Augemerk richtet, 
iſt: Mittel und Wege ausfindig zu machen, um der Arbeiterbevölke⸗ 
rung den Winter über hinreichenden Verdienſt zu ſchaffen, und was 
zunächſt hierbei zu beachten, iſt die Eiſenbahngeſellſchaften in den 
Stand zu ſetzen, die im Werke begriffenen Neubauten ungeſtört fortzu⸗ 
ſetzen. Allerdings iſt der jetzige Moment ein ſchlecht gewählter, um 
neue Aktien auszugeben, und ſo bemüht man ſich, den Geſellſchaften 
vorläufig Vorſchüſſe zu verſchaffen, bis die Geldnoth ſich gemindert. 
Die Eiſenbahnbauten nehmen für das nächſte Jahr etwa 
300 Mill. Frances in Anſpruch, die freilich nur allmälig bedurft 
werden. Das Haus Rothſchild ſoll dem Gouvernement einen Vorſchlag 
gemacht haben, wonach es im Verein mit den angeſehenſten Banquiers 
der Hauptſtadt die Emiſſion der neuen Eiſenbahnaktien übernehmen 
und damit zugleich die Garantie leiſten würde, daß die Bauten unaus⸗ 
geſetzt fortgeführt würden. In politiſcher Beziehung iſt nichts Neues 
zu melden. Die unerquickliche Polemik über die Differenzen wegen 

Auslegung der Friedensſtipulationen hat noch nicht ihr Ende gefunden, 

und die Organe des engliſchen Kabiets machen ihrem Groll gegen die 

ruſſiſche Diplomatie ſo unverhohlen Luft, daß man darnach zu dem 

Schluſſe berechtigt iſt, daß das engliſche Kabinet nach wie vor ſeinen 

Standpunkt inne hält und Alles in Bewegung ſetzt, um ſeinen Willen 

durchzuſetzen. Was man auch dawider ſagen möge, fo bleibt es ge: 

wiß, daß das Tuilerien⸗Kabinet in der Bolgrad-Frage durch— 
aus Rußland Recht giebt, und wenn die Anweſenheit des Gra⸗ 
fen Perſigny auch das bewerkſtelligt haben mag, äußerlich das Einver⸗ 
ſtändniß mit dem engliſchen Kabinete wiederherzuſtellen, ſo iſt aber 
nicht daran zu zweifeln, daß der Kaiſer weit davon entfernt iſt, Lord 

Palmerſton weiter zu folgen, als er bisher gegangen. Ueber die 

neuenburger Frage weiß man nur ſo viel, daß man zu Bern mehr 

Erfolg von der Miſſion des Generals Dufour erwartet. Der General 

vermochte nicht die Ueberzeugung Louis Napoleons zu erſchüttern, daß 

die Schweiz im Unrechte ſei, und er ſchied mit der Gewißheit, daß die 

Schweiz vor Allem die gefangenen Royaliften frei entlaſſen müſſe, ehe 

die Frage über die künftige Stellung Neuenburgs entſchieden werden 


Biſchofs von Durham war (don am vergangenen Freitage geſchehen. 

Die „Acadia“ mit 158 Offizieren und Gemeinen von der aufge⸗ 
löſten britiſch⸗italieniſchen Legion legte ſich vorgeſtern bei Sheerneß 
(Themſemündung) vor Anker, weil die Mannſchaft, die nach Buenos 
Ayres geht, ſich geweigert hatte, dem Kapitän des Schiffes, Richard 
Spratley, für die Zeit der Ueberfahrt, wie es die Vorſchrift verlangt, 
ihre Waffen auszuliefern, die fie größtentheils in England gekauft hatte. 
Der Kapitän erbat ſich den Beiſtand des Hafen-Kommandanten, der 
ihm auch ohne Weiteres zugeſtanden wurde. Die Legionäre waren je⸗ 
doch vernünftig genug, es nicht auf Zwangsmaßregeln ankommen zu 
laſſen, und lieferten auf die Vorſtellung der Offiziere ihre Waffen gut⸗ 
willig ab, worauf die „Acadia“ wieder in See ging. 

Miß Nightingale hat in Begleitung des Kriegsminiſters vor 
wenigen Tagen das Militärhoſpital von Woolwich inkognito beſucht. 

Der Mörder des Kaſſirers Little in Dublin hat ſich bis 
jetzt allen Nachforſchungen der Polizei zu entziehen gewußt. Es heißt 
zwar, ſie ſei auf der rechten Spur, doch iſt dies einſtweilen blos Muth⸗ 
maßung, und alle ihre Schritte werden, namentlich von den Vertre⸗ 
tern der Preſſe, aufs ſorgfältigſte geheim gehalten. Man weiß im Pu⸗ 
blikum nichts weiteres, als daß ſich im Kanal, der beim Stationshauſe 
vorüberfließt, ein Hammer und ein Raſirmeſſer fand, mit denen die 
Mordthat wahrſcheinlich verübt wurde. 


Schweiz. 


C. B. Aus Neuen burg ſchreibt man uns vom 22. November: 
Unſere Freunde geben ſich jetzt beſſern Hoffnungen hin, nachdem man 
von Bern die Nachricht erhalten hat, die Bundesregierung ſchenke den 
Vorſtellungen der Großmächte nur wenig Gehör. Wir erwarten hier 
nicht viel von den Verhandlungen, und es entſpricht ganz und gar 
unſern Wünſchen, wenn der Radikalismus in feinem Trotz ſich über- 
hebt und die Gewalt gegen die Gewalt provocirt. — Die Rogaliſten, 
welche durch ihre Adreſſe die Meinung erweckten, als beſtehe in der 
Hauptfrage keine Einigkeit innerhalb der Partei, haben eine Erklärung 
umhergehen laſſen, in welcher ſie den Vorwurf der Apoſtaſie, den man 
ihnen gemacht hat, abweiſen. Aus dieſer Erklärung gehen jetzt die 
Namen der Unterzeichner der Adreſſe hervor. Es ſind: Alph. Dupas⸗ 
quier, Notar Quinche, Auguſt Coulon, L. Coulon, L. Baillet, L. Bo⸗ 
rel, S. de Petitpierre, G. de Montmollin, W. de Wavre, Borel- 
Wavre, Peter v. Salis, Franz v. Montmollin, Aug. Chatenay der 
jüngere, P. Humbert. Bouvier (Vater und Sohn), Juſtin Jeanneret, 
Notar Bachelin, de Marval, Baillet. Attinger, Gerſter, J. Cellier, 
Alfr. Borel⸗Blanc, de Dardel der ältere, Phil. Carbonnier, James 
Maret und Jaques Dorn. Mehrere Andere haben ihre Unterſchriften 
zurückgezogen. 


Provinzial-Zeitung. 


5 Breslau, 27. Novbr. [Sitzung der Stadtverordneten.] 
Der Vorſitzende, Herr General⸗Landſchafts⸗Syndikus Hübner, eröffnete 
die beutige Sitzung mit den allwöchentlichen ſtatiſtiſchen Mittheilungen 
in Betreff der Verwendung von Arbeitskräften bei den ſtädtiſchen Bau⸗ 
lichkeiten und der Stadtbereinigung. Ferner theilt derſelbe mit: daß 
Herr Geh. Medizinalrath Dr. E 
fein 50jäbriges Bürger-Zubiläum feiert. Die Verſammlung wählt eine 
Anzahl Mitglieder, um dem ehrwürdigen Jubilar den üblichen Glück 
wunſch ſeitens der Kommune zu überbringen. — Es kam zunächſt der 
Etat für die Verwaltung des Arbeitshauſes pro 1857 zur Bera⸗ 
tbung. Derſelbe projektirt für dieſe Verwaltung eine Ausgabe von 
7700 Thlr., welche, wenn man die für die damit verbundene Kranken⸗ 
Anſtalt und die Beſoldungen noch hinzurechnet, ſich bis auf die Summe 
von 10,583 Thlr. erhöht. Einige von der betreffenden Kommiſſion vor: 
geſchlagene Bemerkungen und Modifikationen werden genehmigt, ſowie 
der ganze Etat in allen übrigen Poſitionen, und derſelbe dem Magi⸗ 
ſtrat zu der entſprechenden Umänderung überſendet. — Ein ähnliches 
Schickſal batte der Etat für die Verwaltung des Armenbauſes. 
Dieſe erhält nach dem vorliegenden Etat einen Kämmerei⸗Zuſchuß von 
23,693 Thlr. oder mit Hinzurechnung der Beſoldungen von circa 25,000 
Thlr. Der Etat iſt für eine Kopfzahl von 415 Individuen berechnet. 
Einige Ausſtellungen der Kommiſſion (4. B. die für fremde Dienſt⸗ 
leiſtungen — Waſchen — geforderten 192 Thlr. abzusetzen, den Schef⸗ 
fel Roggen nicht mit 2 Thlr. 10 Sgr., ſondern mit hoͤchſtens 2 Thlr. 
in Anrechnung zu bringen, aus dem Scheffel Mehl nicht 70 Pfd., ſon⸗ 
2 / h dern 80 Pfd. backen zu laſſen ꝛc.) werden von der Verſammlung gut 
verſtorbenen Fürſten von Leiningen wird ſtrenge eingehalten, und ſos geheißen und der fonit genehmigte Etat zur entſprechenden Umänderung 
gar die Privatkapelle der Königin hat bis zu Weihnachten Urlaub er: |dem Magiſtrat überwieſen. — Der Beſchluß über die Vorſchläge des 
halten. — Der Biſchof von London wurde geſtern in der königl.] Magistrats zur Regulirung des, Freiſchulen⸗Weſens bei der höheren 


Skizze über die Schritte, welche das berliner Kabinet beim Bundestage 
gethan, wobei es ebenfalls zu dem Schluffe kommt, daß die Schweiz 
in ihrem wohlverſtandenen Intereſſe ſich nur beeilen möchte, den Vor⸗ 
ſtellungen aller Großmächte, mit Ausnahme Englands etwa, ja nach⸗ 
zukommen, indem die Freilaſſung der Gefangenen nur der Vorläufer 
einer künftigen Transaktion fein könne. Der Bundesrath wird ſich 
trotz allen Widerſtrebens am Ende fügen müſſen, und er wird es ſchwer⸗ 
lich darauf ankommen laſſen, daß man durch Zwangsmaßregeln das 
erzwinge, was er aus freien Stücken leiſten follte. „La Preſſe“ ſchreibt 


ßiſchen Geſandten, des Herrn v. Sydow, auf Freilaſſung der Gefan⸗ 
genen zurückgewieſen, und daß der Bundesrath damit einverſtanden geweſen 
wäre. Für dieſen Fall könnte ſich das erfüllen, was der Schweiz an⸗ 
Marquis Antonini tritt erſt Donnerstag ſeine Reiſe 
nach Brüſſel an. Da man aber weiß, daß zu Marſeille eine bedeu— 
tende Perſönlichkeit eingetroffen, die das Vertrauen des Königs Ferdi: 
nand genießt, ſo ſchmeicheln ſich manche, daß derſelbe den Auftrag 
hätte, hier Kompromiß-Vorſchläge zu überbringen, die wohl noch auf 
ſich warten laſſen werden. 


Großbritannien. 


E. C. London, 24. Nov. Die Mittheilung, daß der Hof heute 
in Windſor Gäſte empfängt, wird widerrufen. Die Trauer um den 


1 


Sacken von der Seite zu und jubelte: „Sie kommen! ſie kommen alſo! 
Gott hat ſie uns an das Meſſer geliefert! zu Gottes und des heiligen 
Rußlands Ehre wollen wir dafür ſorgen, daß ihrer nicht allzuviele zu⸗ 
rückkehren ſollen.“ } j 

Alle Anweſenden drängten ſich bei dieſen Worte um die Generäle 
zuſammen. Es war ſo ſtill, daß man eine Stecknadel hätte können fal⸗ 
len hören. Sacken war an den Tiſch getreten, und ſchrieb dort eigen⸗ 
händig einige Befehle, welche er dann einen nach dem andern mit ge: 
heimer Weiſung den ſchon harrenden Adjutanten einhändigte. Nachdem 
dieſe abgefertigt, wandte ſich der Obergeneral zu uns Aerzten — außer 
mir batten ſich mittlerweile auch der Profeſſor Hubenett, der erſte 
Vorſtand des ganzen Medizinalweſens auf der Karabelnaja⸗Seite, und 
die Oberärzte der andern drei Verbandplätze bier eingefunden. „Meine 
Herren“, ſagte er ſo laut, daß ſeine Worte wohl auch außer dem Ron⸗ 
del gehört werden mochten, „ſpateſtens in einer Stunde werden die 
Feinde zum Sturm ſchreiten, es wird heiß hergeben, ich zweite nicht 
daran. Haben Sie ihre Vorbereitungen getroffen, ſofort unſern Ber: 
wundeten beizuſpringen? — Kann ich über das Schickſal der Braven 
berubigt ſein, welche in dem bevorſtebenden Kampfe ihr Blut Gott, dem 
Zaren und dem heiligen Rußland zum Opfer bringen werden?“ — 
„Nun wohl meine Herren“, fuhr er fort, ebe wir noch zu Era 
vermochten, „außer den geſtern bereits für die ganze Dauer des 42 
gen Bombardements den einzelnen Ambulancen zugetbeilten 1 et: 
ten babe ich für heute noch alle zu den hier lena Pager 5 rup⸗ 
pentheilen gehörigen Doktoren und Chirurgen zu Ihrer erfügurg ge: 
ftellt, Sie werden dieſelben bei Ibrer Rückkehr ſchon an Ort und DR 
vorfinden. Gott befohlen! meine 3 Ich befige alſo 8 ort 
und lege die Sorge für unfere Verwundeten vertrauensvoll in Ihre 
Hände. — Rußland wird ſich Ionen für jeden der tapferen Söhne, den 
Sie ihm erhalten, dankbar erweiſen.“ \ 

Wr traten ab, uns durch das Gedränge auf der Treppe hindurch⸗ 
windend, hörten wir indeß noch, wie der General ſeinen Offizieren zu⸗ 
rief: „Auf Ihre Poſten denn, meine Herren! Alles iſt vorbereitet und 
der Sieg iſt unſer, wenn Jedermann feine Pflicht erfüllen wird.“ Ei 
lprach noch weiter, doch galt kein Säumen mebr, für die eine Stunde 
bis zur Eröffnung des Kampfes blieben jedem von uns noch unendlich 
viele Dinge zu thun übrig, wir mußten eilen, uns auf unſere Poften 
zu begeben. \ 

Uebrigens hatte Ir die Kunde von der nunmehrigen Gewiß⸗ 
beit des bevorſtehenden Kampfes bereits unter den Truppen verbreitet. 
Ueberall auf meinem Wege ſtanden Soldaten und Offiziere in Grup⸗ 


Eine Sturmnacht. b 

y Aus den in dieſen Blättern bereits angezeigten Mittheilungen eines 
diulſchen Arztes in ruſſiſchen Dienſten („Unter dem Doppeladler.“ Ge⸗ 
ſchichte des Feldzugs in der Krim u. ſ. w. 3. Auflage.) geben wir nach⸗ 
ſtehende Beſchreibung des furchtbaren Kampfes am 18. Juni 1855, wo⸗ 
bei der vorzeitige Sturm der Allirten von den Ruſſen abgeſchlagen ward. 

Nachdem der Verfaſſer berichtet, daß die Ruſſen diesmal ausnahms⸗ 
weiſe von den Plänen des Feindes zum Voraus unterrichtet geweſen 
wären und ihre Vorkehrungen darnach getroffen hätten, fährt er in ſei— 
ner Erzählung folgendermaßen fort: 

Links an der Bruſtwehr des Thurmes (wohin der Erzähler durch 
einen Adjutanten des General Sacken berufen worden war) lehnte 
Admiral Nachimoſf, die Mütze auf dem Kopf, ſonſt jedoch in voller 
Paradeuniform wie immer an gefährlichen Tagen. Von noch mehre⸗ 


auf General Tottleben, welcher die feindlichen Werke mit dem Fern⸗ 


irgend welche launige Geſchichten zum Beſſen zu geben. Wenigſtens er⸗ 
ſchallte ſobald er geendet, ein Jo fröhliches Gelächter aus dieſer Gruppe, 
daß General Sacken, der ſinnend und die Hände auf den Rücken ge⸗ 
faltet, allein in der Mitte des Rondels auf und ab ging, ſich faſt zor⸗ 
nig dahin wandte. Als er indeß die Störenfriede erkannte, trat er auf 
einen Wink Nachimoffs näher, und nachdem ihm dieſer Tottlebens 
Erzablung im Auszuge mitgetheilt, konnte er ſelbſt ein Lächeln nicht un: 
terdrücken, worauf die andern dann ihrer Fröhlichkeit den Zügel ſchie⸗ 
ßen ließen. Admiral Panfiloff, der mir zunächſt einigen Offizieren 
Befeble ertheilte, reckte ſich darüber wenn moglich noch einen halben 
Fuß höber als gewöbnlich auf und murmelte mit dem Fuße ſiampfend, 
daß der Eſtrich dröhnte, irgend etwas von „deutſchem Luſtigmacher und 
Abenteurer“, General Chrulew hingegen, der unter dem Aufgang zum 
Thurm beim Schein einer auf einen Feldtiſch geſtellten Laterne ſchrieb, 
blickte ganz verwundert auf ur ſchien die gute Laune der Herren da 
ich begreifen zu koͤnnen. 

Ba Dielen geg a es mochte etwa halb zwei Uhr Morgens 
ſein — fragte ein Offizier lebhaft nach dem Obergeneral; Sacken But 
dete ſich um und empfing aus feinen Händen ein aulammengefalteted 
Papier. Er trat damit an den Tiſch, an welchem Cbrulew ſaß, un 
nachdem er es ſtill für ſich geleſen, reichte er es dieſem zu. Der Ge⸗ 
neral ſah hinein, ſann einen Augenblick nach, erhob ſich dann und ſagte 
kalt: „Wohlan, wir find bereit.” — Nachimoff, der ebenfalls näher ge⸗ 
treten, nahm darauf den verhaͤngnißvollen Zettel, lachte laut auf, winkte 
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bers am bevorstehenden 2. Dezember | über 2000 
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Kapelle von Whitehall feierlich inſtallirt. Die Einweihung des neuen] Töchterſchule wurde vertagt, bis das bereits entworfene Projekt zur 


Errichtung einer Mittelſchule für Töchter wird vorgelegt fein. — Der 
Etat für die Sonntagsſchule wird genehmigt. — Dem Antrage 
des Magiſtrats, zur Chauſſirung der Lober Straße 3048 Thlr. zu bewil⸗ 
ligen, ſtimmt die Verſammlung bei, da die jüdifche Gemeinde das Fehlende 
(das Ganze wird ca. 6000 Thlr. koſten) aus ihren Mitteln zuſchießen will, 
und der Kommune die Pflicht obliegt, dieſe Straße in gutem Zuſtande 
zu erhalten. — Zu dem Bautitel für Inſtandbaltung der Brücken in⸗ 
nerhalb der Stadt wird ein Zuſchuß von 640 Tolr. bewilligt. — Die 
für Anſchaffung und Inſtandhaltung des ſtädtiſchen Arbeltszeuges 
(Picken, Schaufeln ꝛc. ꝛc.) ausgeſetzten 1500 Thlr. werden um 300 Thlr. 
erhöht, da dieſes Jahr zwei neue Kunſtrammen angekauft worden ſind. 

Nachdem noch eine Verpachtungs⸗Angelegenheit erledigt, mußte die 
Sitzung, weil die Mitglieder nicht mehr in beſchlußfähiger Anzahl an⸗ 
weſend waren, geſchloſſen werden. 


Breslau, 27. November. Der hieſige Magiſtrat bat den Paſtor 
Penzig zu Samitz zum Senior an der hieſigen Haupt: und Pfarr: 
kirche zu St. Eliſabet gewählt. Der bisherige Diakonus Herbſtein 
iſt in das Subſeniorat aufgerückt. (Ev. Kirchenbl.) 


© Breslau, 27. Novb. Se. Majeſtät der König bat dem Kom: 
merzienrath H. Friedländer hierſelbſt den rothen Adlerorden Ater 
Klaſſe, und dem kgl. Major a. D. und Salzfaktor Ravenſtein hier⸗ 
ſelbſt den rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife zu verleihen, 
und den Bankier und Stadtrath Frank hierſelbſt zum königl. Kommer⸗ 
zienrath zu ernennen geruht. 


$ Breslau, 27. Nobb. [Zur Tagesgeſchichte.] Geflern Vor: 
mittag wurden in der Aula Leopoldina drei Kandidaten der Medizin, 
und zwar die Herren Meyer Kaſſel, Heimann Sachs, beide aus 
Schleſien, und Heinrich Lenz aus der Rheinprovinz, nach rühmlich be⸗ 
ſtandenem Examen und öffentlicher Vertheidigung ihrer Diſſertations⸗ 
ſchriften, durch den Dekan der mediziniſchen Fakultät, Herrn Geh. Me⸗ 
dizinalrath Profeſſor Dr. Frerichs, in herkömmlicher Weiſe zu Dok⸗ 
toren der Medizin und Chirurgie promovirt. 

Die am Sonnabend ſtattgehabte Verſammlung der „Allgemeinen 
Studentenſchaft“ hat den früher geſtellten Antrag, wonach die Mitglie⸗ 
der des Ehrengerichts künftig durch Wahlmänner gewählt werden ſoll⸗ 
ten, mit großer Majorität abgelehnt. Dem Senat der Univerfität iſt 
eine Denkſchrift überreicht worden, welche die Selbſtſtändigkeit der er⸗ 
wähnten, gegen Ende des Sommers neubegründeten ſtudentiſchen Kor⸗ 
poration, gegenüber der breslauer Burſchenſchaft, ausführlich darlegt. 

Zu der Nachlaßmaſſe des im vorigen Jahre verſtorbenen Fräulein 
Scholz hat ſich, dem Vernehmen nach, neuerdings eine Anverwandte, 
welche bisher als Bedienungsfrau in den ärmlichſten Verhältniſſen 
lebte, als berechtigte Erbin legitimirt. 


2 Breslau, 26. Nov, [Dr. Samoje], der jetzige „Principal 
Medical-Office“, entbietet, wie wir aus einem uns gütigft mitgetheil⸗ 
ten Privatbriefe erſehen, allen hieſigen Bekannten und Freunden ſeinen 
Abſchiedsgruß bei ſeinem bevorſtehenden (inzwiſchen wahrſcheinlich er⸗ 
folgten) Abgange von England nach der deulſchen Kolonie am Kap der 
guten Hoffnung, wo er in oben genannter Eigenſchaft (wir würden fie 
etwa die eines „erſten Phyſikus“ nennen) zu wirken hat. 


Breslau, 27. November. [Die diesjährige Sparperiode.] 
Geſtern hatten die Herren, bei denen die wöchentlichen Spargelder niederge⸗ 
legt worden ſind, ihre Schlußſitzung, um über die Art und den Ort der 
Rückzahlung der Erſparniſſe Beſtimmungen zu treffen, wobei ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß von den Sparern, durchaus Perſonen aus den unterſten Stän⸗ 
den, gegen 30,00 8 elegt worden ſind, von denen auf die 
erſten 5 Vereine faſt 28, und auf den ten, für ſich beftehenden, weit 

Ir. kommen. Gs ift aan worden, die Spargelder den 
ezember bei den Herren Sammlern auszuzahlen und für jeden 


Thaler 3 Pf. Zinſen zu geben. Angeſichts der noch immer nicht enen 
Theuerung iſt das Reſultat ein höchſt erfreuliches wie chen put ür den 
Sinn der Sparer, die ſich dadurch die Möglichkeit einer fröhlichen Weihnachts⸗ 
feier verſchafft haben. 


Herr Heimann Sachs, Candid. med. vertheidigte heute Mittag den 
26. November feine anatomiſch⸗phyſiologiſche Abhandlung: „observstiones 
de linguae structura penitiore,‘‘ um den mediziniſchen Dokterhut zu erlangen. 
Wir haben nie einer intereſſanteren Disputation, reſp. Oppoſition beigewohnt, 
als gerade dieſe war. Wider Erwarten hatte ſich eine ſehr zahlreiche Zu⸗ 
hörerſchaft eingefunden, unter denen ſich manch rüſtiger Widerſacher auszeich⸗ 
nete. Beſonders war es die eine Theſe: „Quod ius Borussicum de tempore 
conceptionis infantiam et spuriorum et legitimorum instituit,“ welche am 
ſtarkſten angegriffen wurde, und es hatten ſich ſchon wegen biefer Frage 
einige Juriſten dem Promovirenden gegenüber t. Vorzüglich ſetzte Herr 
A. 8. Referendarius Anft feine juridiſchen Anſichten über diefen Punkt in 
gutem Latein und in längerer Rede trefflich auseinander, die un: in 
mediziniſcher Praxis in einem ganz andern Lichte erſcheinen. E. E. 


Breslau, 27, Novbr. (Poltzeiliches.] (Betrug.) Am 21. d. M. 
kaufte ein Unbekannter von einem Butter⸗ und Eierhändler aus der Um⸗ 
gegend von Reichenbach auf hieſigem Markte 9 Schock Eier, entfernte ſich 
jedoch bald darauf, nachdem er letztere in Empfang genommen und Zahlung 
geleiſtet hatte. Als ſpaͤter der Händler feine Tageseinnahme näher in Augen⸗ 
ſchein nahm, gewahrte er zu ſeinem nicht geringen Schrecken, daß er von 


15. und 16. 


pen zuſammen, ſich dieſe Neuigkeit mitzutheilen und auf der kurzen 
Strecke von der Korniloff-Baſtion bis zu dem Verbandplatze wurde ich 
wohl zwanzigmal angehalten, fie zu beſtätigen und tauſend Fragen zus 
gleich zu beantworten. Unſere Werke glichen einem Bienenkorbe, ſo 
ſchwirrte, ſummte, brauſte, wisperte und flüſterte es durcheinander. Die 
Einen lachten, die Andern ſtanden in Reih und Glied hinter ihren Ge⸗ 
wehren und konnten die Zeit zum Antreten nicht erwarten, noch welche 
wußten ihrer Freude nicht anders als durch wilde Sprünge Luft zu 
machen, und die Politiker darunter discurirten ſogar ſchon, was noch 
heute geſchehen werde, und wie die ganze feindliche Armee vor uns zu⸗ 
letzt das Gewehr ſtrecken müßte. 5 * 

Die nächſte balbe Stunde verging mir unter mannigfachen Beſchäf⸗ 
tigungen, wie ein Augenblick. Dle noch im Spitale befindlichen Ver⸗ 
wundeten mußten, um Platz für neue Ankömmlinge zu machen, ſchleu⸗ 
nigſt zur Bucht binuntergeſchafft werden; die einzelnen Verbandplätze 
wurden vorbereitet; die neu anlangenden Aerzte und Ebirurgen mit 
bren verſchiedenen Verrichtungen bekannt gemacht. Aller Orten herrichte 
indeß der beſte Wille, es bedurfte kaum einer befonderen Unterweiſung; 
Schwierigkeiten, deren Beſeitigung ſonſt vielleicht Stunden erfordert 
haben würde, ebneten ſich heute wie von ſelbſt. Ein gleiches in die 
Hände arbeiten iſt mir mein Lebtag nicht vorgekommen. 

Ein halb unterdrüctes Hurrah und ein brauſendes Hin: und Her: 
wogen der Truppen draußen ließen mich bald nach 2 Uhr dort etwas 
Beſonderes muthmaßen. Alles ſtürzte zu den Fenftern und nach der 
Thür, und der Anblick, der hier ſich unſern Blicken darbot, war in der 
hat fo eigenthümlich in feiner Art, daß ich ihn fo leicht nicht ver⸗ 
geſſen werde. General Sacken, von Chrulew und Tottleben begleitet, 
machte die Runde bei den Soldaten, zebn bis zwölf Prieſter folgten 
den Generälen und ſpendeten den Segen über die Streiter, die mit der 
Rechten die Bruſt ſchlagend, aber das Auge feſt auf ihren Feldherrn 
gerichtet, ringsum am Boden knieten. Weiter abwärts wurden vor der 
Front des Regiments Pultawa ſo eben die Fahnen entfaltet, Hunderte 
drängten ſich um die alten zerſchoſſenen Paniere, die Hand hoch zum 
feierlichen Schwur erhoben. Die Waffen blitzten ſchon in den Händen. 
der Krieger, die Tamboure hielten die Schlägel zum Schlagen bereit; 
dennoch horte man keinen Laut, tiefe Stille ringsum, obgleich das 
Schweigen den Leuten beinabe das Herz abdrücken mochte. 

Fünf oder zehn Minuten ſpäter kaatterten von der großen Hafen⸗ 
bucht die erſten Flintenſchüſſe berüber. Alles lauſchte mit angehaltenem 
Athem, jetzt krachte ein einzelner Kanonenſchuß, ein zweiter und dritter 
folgte raſch, eine Salve von 50 Stücken brüllte zugleich, und nun war 


SEEN SUR EN 


jenem Unbekannten, welcher ſpurlos 3 war, eine einem Goldſtück 
nicht unähnliche Spielmarke als Friedrichsd'or in Beptung angenommen hatte. 

An demſelben Tage fand fich zu einem 6 Jahr a Iten Kinde, welches ein 
— im Werthe von 6 Sgr. in der Altbüſſerſtraße angekauft hatte und ſich 

nach ‚Haufe zu begeben beabfichtigte, eine unbekannte Frauensperſon, welche 
daſſelbe durch Schmeichelreden dahin zu bewegen wußte, daß es ſich zum 
Zweck des Ankaufs von Gichorien für die Unbekannte in einen Spezereiladen 
auf der Schuhbrücke verfügte. Als das Kind mit der arc Eichorie 
auf die Straße zurückkehrte, war die Unbekannte und mit ihr auch das Brot, 
welches das Kind derſelben auf Verlangen anvertraut hatte, ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. 

[Feuers gefa hr.] Am 20. d. M. Bormittagt 8 Uhr beabſichtigten einige 
ſeitens der hieſigen Gasanſtalt befchäftigte Arbeiter, den Gaszähler in einem 
Berkaufslofale in der Ohlauerftrafe mit Spiritus zu füllen, um ihn vor 
dem Einfrieren zu ſichern. Hierbei benutzten dieſelben ein brennendes Licht, 
gingen aber muthmaßlich mit demſelben nicht vorſichtig genug um, und es 
entſtand daher eine Exploſion, welche zur Folge hatte, daß das Schaufenſter, 
unter welchem der Gaszähler befindlich, in Brand gerieth. Das Feuer wurde 
indeß bald gelöſcht, und erlitten nur einige im gedachten Fenſter zur Schau 
ausgelegte Waaren⸗Artikel Beſchädigungen. (Pol. ⸗Bl.) 


Breslau, 26. November. [Nähterinnen⸗ Verein.] Eine vom 
Vorſtande erlaſſene Aufforderung an tüchtige Nähterinnen, ſich wegen Ueber⸗ 
nahme von Arbeit nach den verſchiedenen Branchen zu melden, hat wenig 

Erfolg gehabt, da ſich meiſt entweder zu alte oder zu junge Perſonen gemel⸗ 
det, von denen jene nicht mehr, dieſe noch nicht den Anforderungen der Zeit 
entſprachen. Und doch iſt die Betheiligung möglichſt aller Nähterinnen an 
den Zwecken des Vereins dringend wünſchenswerthz theils, weil dadurch nur 
dieſe Zwecke in Wahrheit umfaſſend zur hat That werden, und dann, weil 
dadurch ja allen Nästerinnen die Segnungen ſolcher Vereinigung zu Theil 
werden. — Seitens der Schatzmeiſterin wurde mitgetheilt, daß zwei Mitglie⸗ 
der das Ausſtattungslegat beanſprucht. Daſſelbe wird bewilligt, jedoch mit 
der Maßgabe, daß fernerhin immer erſt am Tage nach der ehelichen Verbin⸗ 
dung das Legat ausgezahlt werden folle. Zugleich wird es als nothwendig 
erachtet, bei allen Anſprüchen, die Mitglieder an den Verein machen, den 
Nachweis vollſtändig bezahlter Beiträge in der Vorlage der Betragsquittung 
geführt zu ſehen. Zum Schluſſe unſerer Mittheilungen können wir uns 
nicht verſagen, auch in dieſem Jahre den Wunſch auszuſprechen, daß ſich 
edle Seelen finden möchten, um den ärmſten und würdi A Nähterinnen 
einen freundlichen Weihnachtsabend bereiten zu helfen. Im vorigen Jahre 
gingen durch Herrn Prälat Ritter, Madame Ohagen, durch eine Abend⸗ 

Ber Üſchaft, ja ſelbſt aus Leipzig Beiträge zu die ſem Zwecke ein, und wir 

geen nicht, daß dem auch in dieſem Jahre eben ſo ſein werde. 
eherin, Fräulein Faber (Altbüſſer⸗Straße Nr. 47) und der Schriftführer, 
Herr Dr. Thiel (Matthias⸗Straße Nr. 14) werden gewiß bereit ſein, die 
reſp. ee zu empfangen und zum Beſten der armen Nahterinnen zu 
verwenden 


Breslau, 26. Novbr. [Hausfrauen⸗Verein.] Die geſtrige, 
gerade Mittags wahrhaft fürchterliche Witterung, hatte die Verſammlung 
minder zahlreich als ſonſt gelaſſen, und wurden daher faſt ausſchließlich die 
laufenden Vereinsgeſchäfte erledigt, und eine weitere Beſprechung über das 
„Wochengeld“ an die Dienſtboten, die 8 abe⸗ Di u. ſ. w. 
für die nächſte Sitzung verſchoben. — Die am 13ten d. Mts. ſtattgefundene 
Prämtirung von Dienſtboten hat — ſehr günſtigen Eindruck gemacht. — 
Mehrere neue Mitglieder ſi ſind au ren worden, — Um für die nächſt⸗ 
jährige Prämiirung einen möglichſt bedeutenden Fonds zu gewinnen, ſchlaͤgt 
der Vorſitzende vor, gemeinſam mit einem andern ehrenwerthen Vereine ein 
N zu veranſtalten, deſſen Ertrag gewiß nicht unbedeutend ausfallen 

dürfte, da bereits einige Künftler und Dilettanten ihre freundliche Mitwir⸗ 
kung zu dem angegebenen gemeinnützigem Zwecke zugeſagt haben. Die Ver. 
ſammlung genehmigt die einſtweilen gemachten Propoſitſonen und veranlaßt 
den Vorſitzenden, das Weitere in dieſer Angelegenheit einzuleiten. — Mon- 
tag, den 8. Dezember d. J., Nachmittags 4 Uhr, letzte diesjährige allge⸗ 
meine Verſammlung im Tempelgarten. 

Naumburg a. B., it im Novbr. [Der Thurm der evangeliſchen 

Kirche zu Naumburg am Bober, Diözeſe Sagan, ] erhielt an Stelle 
des zu Ende des vorigen Jahrhunderts von der Gemeinde beſchafften, durch 
Zerſpringen der Glocken aber unharmoniſch gewordenen Geläutes ein neues 
Glockengeläute, 11 Entr. 35%, Pfd. ſchwer. Das Aufziehen deſſelben fand 
unter entſprechender kirchlicher Feierlichkeit, und die Einweihung, bei welcher 
das neue Geläute zum. ein . am 2 Pfingftiefte ftatt, — 

" K igen Gaben und Geſchenken von den Ge⸗ 

usnahme des Domimums Naumburg haben 
die übrigen Dominien Kümmtiich beig euert. Die Fuhren wurden von dem 
Rittergutsbeſitzer Horſtig und 9 * 20088 geſtellt. — Die baare 
Geldeinnahme belief ſich auf 449 T gr. 6 Pf. die Ausgabe 
327 Thlr., ſo daß ein Beſtand Mart * ca. 122 Thlr. Dieſer Beſtand, 
welcher größtentheils ſchon zinsbar angelegt iſt, ſoll ſpäter bei Beſchaffung 
einer neuen Orgel verwendet werden. 


Groß⸗Glogan, 25. Novbr. Aus der Stadtverordneten— 
Verſammlung.] Die geſtrige Stadtoerordneten⸗Verſammlung bot 
ein ſehr bewegtes Bild dar. Die Finanz⸗Kommiſſſon hatte zur Deckung 
außeretatsmäßiger Ausgaben im nächſten Jahre im Betrage von 8000 
Thlr. eine Erhöhung der Kommunalſteuer in den nächſten drei Jahren 
um den einfachen Steuerſatz vorgeſchlagen; da die quäft. 8000 Thlr. 
auf dieſem Wege erſt in drei Jahren aufgebracht werden, während die 
Auszahlung derſelben ſchon im nächſten Jahre erforderlich iſt, ſo ſollte 
der Magiſtrat ermächtigt werden, dieſe Summe ber der königl. Bank 
oder anderweitig gegen 5 bis 6 Prozent Zinſen zu beſchaffen. Um nun 
die Zinſen dieſer Vorſchüſſe zu beſtreiten, überhaupt auch die Revenuen 
der Kämmerei und der ſtädtiſchen Inſtitutenkaſſen zu erhöben, ſo ſoll 
der Zinsfuß aller aus ſtädtiſchen Kaſſen auf Grundſtücke gegebenen 
Daxlehne auf 5 Prozent erböhet werden. 


Die Vor⸗ 


Ein hierzu von dem Refe-! fand man zwei dem Erſticken nahe Kinder, im Alter von 


2515 
renten geſtellter Unterantrag lautete dabin, die Kommunalſteuer vorläufig 
auf ein Jahr um den halben Steuerſatz zu erhöhen. Dieſe Anträge 
riefen einen ungeheuren Sturm bervor, und wurden von mehreren Mit⸗ 
gliedern durch Hinweis auf den bedeutenden Reſervefonds, der dazu ge⸗ 
eignet iſt, dieſen Betrag durch Vorſchuß zu decken, bekämpft. Der Ma⸗ 
giſttat ſtellte überdies noch die projektirte Einführung einer Hausſtands⸗ 
Steuer, wie ſie bereits in vielen anderen Städten angetroffen wird, und 
die nur einmal bei Begründung des Gewerbes gezahlt wird, in Aus⸗ 
ſicht, wodurch der Kämmereikaſſe jährlich eine Einnahme von circa 800 
Thalern zufließen würde. Nach langer und ſcharfer Debatte wurden 
die Anträge auf Erhöhung der Kommunalſteuer abgelehnt, die Erhö⸗ 
bung des Zinsfußes der Hypotheken auf 5 Prozent wurde angenom⸗ 
men und der Magiſtrat autoriſirt, die Genehmigung zur Einführung 
der Hausſtandsſteuer bei der königl. Regierung nachzuſuchen. — Der 
Magiſtrat beſtreitet den Stadtverordneten das Recht der Ausſchreibung 
der Beſetzung der Poſten von beſoldeten Stadträthen; der Kürze der 
Zeit halber, die für den mit dem 1. Januar 1857 zu beſetzenden Po⸗ 
ſſen eines Stadibaurathes vorhanden ift, hatte die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloſſen, dieſe Ausſchreibung dem Magiſtrat zu über⸗ 
laſſen; jetzt iſt dieſe Angelegenbeit jedoch zur Wahrung des Prinzipes 
von den Stadtverordneten wieder aufgenommen, und deshalb nach § 36 
der Städteordnung eine gemiſchte Kommiſſion beantragt worden, um 
ſich über dieſen Kompetenz⸗Streit zu einigen, eventuell die Entſchei⸗ 
dung hierüber der Regierung zu überlaſſen. — Unfere Theater⸗ Kon⸗ 
traktfrage bat nun endlich ihre Erledigung gefunden; in der geflti: 
gen Stadtverordneten⸗Verſammlung theilte der Magiſtrat mit, daß Hr. 
Keller den quäſt. Kontrakt untergelchne habe. Wir wollen hierbei 
nicht unerwähnt laſſen, daß außer der bereits erwähnten ſchriftlichen 
Bewerbung des Herrn v. Bequignolles noch die Herren Direkto⸗ 
ren Reißland, Schiemang und Bredow perſönlich hier anweſend 
waren und ſich um die neue Pacht des Theaters beworben haben. — 
Zu der demnächſt wieder ins Leben tretenden Suppenanftalt haben 
die ſtädtiſchen Behörden wieder 300 Thlr. bewilligt; auf Antrag des 
Magiſtrats hat für dieſes Jahr die Armen⸗Kommiſſton die Leitung der 
Anſtalt in die Hand genommen; die Stadwerordneten-Verſammlung 
bat jedoch gegen den Magiſtrat den Wunſch ausgeſprochen, daß die Lei⸗ 
u wieder wie im v. J. einem Privarcomite übertragen werde, 


e. Löwenberg, 25. Novbr, Die hiefige evangeliſche Stadtſchule, welche 
im letzten Jahrzehent unter der verdienfivollen Leitung des Rektor Pfuhl, 
ſo wie unter Mitwirkung eines tüchtigen Lehrer⸗Collegiums, ſich eines wohl⸗ 
erworbenen ehrenwerthen Rufes erfreut, verlor am Schluſſe des vorigen 
Jahres, durch den Tod, in ihrem erſten Schulkollegen Thormann einen 
treubewährten Mitarbeiter. Nach ſechsundvierzigjährigen treuen Kirchen⸗ 
und Schuldienſten iſt nun auch dem Schulkollegen Kriſchke der Abſchied 
bewilligt worden, und es ſind 1 zwei Batanı en eingetreten. Das dar: 
aus hervorgegangene Interimiſtikum ſoll, dem ache nach, dem Magi⸗ 
ſtrat zu weſentlichen Reformen Veranlaſſung bieten. Dem Rektor und Pro⸗ 
rektor zur Seite, als erſter Kollege, ſoll ein Kandidat der Philologie geſtellt 
werden, wodurch den ſich immer höher ſteigernden Anſprüchen an das ſtädti⸗ 
ſche Schulweſen Genüge geleiſtet werden könnte. Von je längerer Dauer 
das Interimiſtikum nun geworden iſt, um ſo mehr iſt zu wünſchen, daß, den 
Abſichten des Magiſtrats entſprechend, ein nach allen Seiten hin befriedigen: 
des Definitivum folgen möchte. — Der hieſige Goldarbeiter R. Sach ſſe, 
welcher in dieſen Tagen, Sing eines ihm gewordenen Auftrages, an die 
Univerſität Breslau eine Sendung von Mineralien aus dem Iſer⸗ und Nie: 
ſengebirge machen wird, läßt ſeiner früheren verdienſtlichen Arbeit: „Die 
geognoſtiſchen Verhältniſſe des Rieſen⸗ ꝛc. Gebirges“, eine zweite folgen, un⸗ 
ter dem Titel: „Geognoſtiſch geordnete Sammlung der Felsarten des Rie⸗ 
fen=, Iſer⸗, Bober⸗ und Katzbachgebirges und der lötzgebirgsformation am 
nördlichen Fuße dieſer Gebirge nebſt den charakteriſtiſchen Verſteinerungen“, 
als Erklärung zu feinen geognoſtiſch geordneten Mineralien⸗Zuſammen⸗ 
ſtellungen. Letztere enthalten die verſchiedenen Abarten ſammtlicher Gefteine, 
fo wie die untergeordneten Mineralien des Granites: Quarz und Feldſpath, 
die Erze der Urformatjon und die vielartigen Verſteinerungen der Flotzfor⸗ 
mation in ſyſtematiſcher Reihenfolge zu den Preiſen von 3 bis 5 Thlr. für 
60 Nummern in fauberen Käſtchen. — Während die Feldfrüchte endlich nie⸗ 
drigere Preiſe haben, ſteigen 5 für Schlachtvieh hier und in den nächften 
Dörfern; ki 2 5 e Aus ſicht 4 die eee Vier 


weine wurden zu 1 80 Ehle. 8 45 a uft, eine Kub 
zu 60 She, deer nicht allzufette gr Thl., alfo für eine 1 Thlr. 
10 Sgr. Dem Ruſtikalſtande in er ger gend, bei welchem ſich Schläch⸗ 
termeiſter ſogar aus Breslau einfinden und Ihm fein Vieh abkaufen, ſtehen 
in jeder plaſicht vielfache Quellen zu lohnendem Erwerbe offen. Die 
evangeliſche Gemeinde zu Deutmanns dorf, eine Meile von hier, welche 
bisher ihre Leichen auf dem daſigen katholiſchen Kirchhofe beerdigte, wird im 
künftigen Jahre unfern ihrer Kirche einen eigenen Kirchhof einweihen. 
Dieſes ganze Jahr hindurch iſt unſer . ruhig, ja zum größten Theile 
ſehr niedrig dahingefloſſen, durch das geſtrige Regenwetter und das 
Schmelzen des Schnees aber rauſcht er gegenwärtig mächtig dahin und, die 
Ufer überſchreitend, wälzt er ſeine Waſſermaſſen nach der Oder nordwärts. 
Heute haben wir ſehr großen Schneefall, welcher Ausficht auf gute Schlit⸗ 
tenbahn gewährt. 


H. Hainau, 25. Nov. bv. [Unglück. — Schneefall. — Theatra- 
liſches.] In voriger Woche drohte unſerm Orte wiederum Feuersge⸗ 
fahr, die glücklicherweiſe gleichfalls rechtzeitig abgewendet worden if. 
Aus den Räumen eines Hinterbauſes der Lazarethgaſſe, wo die meiſten 
Häuſer in ſehr beſcheidenem Bauzuſtande ſich befinden, drangen plötz⸗ 
lich ſolche Rauchmaſſen hervor, 
bigt, in die betreffende, balbverſchloſſene Wohnung drangen 


5 und 3 


es vorbei mit dem Schweigen, die Trommeln PPP e 0 De die Fahnen 
wurden geſchwenkt, ein dreimaliges Hurrah übertönte ſelbſt den Donner 
der Kanonen. Dann erſchallte das Kommando, die Truppen rückten 
in ihre Poſten ein; wohl eine Viertelſtunde ſchon tobte unten vor unſe⸗ 
rer Baſtlon Nr. 1 das Gefecht, wogegen uns gegenüber bis auf das 
Spiel der feindlichen Batterien Alles ruhig blieb. Erſt gleich nach drei 
Uhr Morgens fielen die erſten Schüſſe vor unſerer Front; aber mehr 
links, etwa vor dem Punkte, wo die Baſtion Nr. 2 und Korniloff zu: 
ſammenſtoßen: dann, wenige Augenblicke ſpäter, begann es auch vor 
der Baſtion Nr. 3 zu blitzen, dann raſte das Kanonenwetter unſere ganze 
Linie entlang, daß jedes Geräuſch darin völlig unterging und man in 
Wahrheit fürchten konnte, über dieſes gräßliche Krachen, Donnern, 
Sauſen und Brauſen das Gehör zu verlieren. 

Ein Viertel auf Vier etwa hatte, dem Gehör nach zu urtheilen, 
der Geſchustampf feinen Höhepunkt erreicht; von da ab gewann ſedoch 
das Knattern des kleinen Gewehrfeuers allmälig das Uebergewicht über 
den Kanonendonner, und zwiſchen inne hörte man zuweilen Hornſignale, 


das Schlagen des feindlichen Sturmmarſches und den Schlachtruf der 


Streitenden. Obgleich der Tag eben anbra : 
dampf alle Dinge nah und fern fo Wella verhüllte doch der Pulver⸗ 
men, daß man dem Kampf— 
platze zu auch nicht das Geringſte zu entdecken vermochte. 
Die obere Stadt mit ihren Kuppeln und Ki 

rchen glühte dagegen 
im prächtigſten Morgenroth, über dem unteren Stadttheile und vor der 
Hafenbucht lagerten jedoch gleichfalls dichte Dampfwolken, und zahlloſe 
Blitze zuckten aus denſelben hinüber und herüber. Die verbündete Flotte 
und unſere Forts auf der Seeſeite kanonirten dort mit einander; das 
beiderſeitige Engagement dort ſchien um dieſe Zeit wirklich einen ern⸗ 
ſten Cbarakter anzunebmen; das Feuer der Schiffe erlabmte indeß bald, 
und zwiſchen ihnen und unſeren Werken wurden danach bis zum Ende 

der Aktion nur noch hin und wieder einige Kanonenſchüſſe gewechſelt. 
Der Kampf vor unſerer Front dauerte mittlerweile ſtets noch mit 
der gleichen Heftigkeit an, auch vor der Baſtion Nr. 3 ſetzte das Feuer 
keinen Augenblick aus; nur unten vor Nr. 1 herrſchte gegenwärtig bei⸗ 
nabe vollkommene Rube; der Angriff des Feindes ſchien da bereits ge- 
ſcheitert zu fein. Fünf Minuten ſpäter erſchallte jedoch auch von den 
Werken jenfeits der Oriſchakoffſchlucht das Hurrah der Unſeren, und mit 
dieſem Ruf zugleich traten die erſten flüchtigen Engländer aus den 
Dampfwolken beraus. Bald ſchwärmte das ganze Feld weiter rück⸗ 
wärts von Rothjacken, die in völliger Auflöſung ihren Laufgräben zu: 
ſtürzten; über dieſen willkommenen Anblick aber wirrte bei uns Alles 
durcheinander. Was an eee in der Nähe, drängte ſich 


ein nicht enden wollendes „vive l’empereur! © die 
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Jahren, vor und in der Nähe des Ofens Dielen und Zimmergeräthe 

angebrannt. Die auf Arbeit ausgegangene Mutter, deren Mann we⸗ 
gen Diebſtahl auf längere Zeit im Gefängniſſe detinirt iſt, hatte im 
Ofen Feuer angemacht und dann die unglücklichen Kinder allein ge⸗ 
laſſen. Ob durch oder ohne ſie die Gefahr entſtanden, hat nicht feſt⸗ 
geſtellt werden können. — Heut Früh gegen 4 Uhr iſt ein ſechszehn⸗ 
jäbriger Lehrling in dem, nahe der Obervorſtadt gelegenen, Holländer 
auf eine gräßliche Weiſe verletzt worden. Der Ung lückliche hat, vom 
Rade erfaßt, an Armen, Beinen und Rippen folchs Knochenbrüche und 
Verletzungen erhalten, daß die Amputation eines Beines eintreten mußte. 
Noch ſehnt ſich der Bejammernswerthe in berzzerreißenden Seufzern 
nach dem erlöfenden Tode. — Nachdem vom Sonnabend bis Montag 
fat ununterbrochene Regengüſſe unſere Mühlen mit Waſſer reichlich 
verſehen haben, iſt ſeit heut Früh, nachdem geſtern und während der 
Nacht ein heftiger, trocknender Weſtwind geweht, ein ſtarker, gleich⸗ 
mäßiger Schnellfall gefolgt, der unſere Fluren mit einer 6 Zoll hohen 
Winterhülle bedeckt hat. Dabei iſt der Wind plötzlich in Norden ge⸗ 
treten, der Himmel beiter und ſonnig und für die Nacht mäßige Kälte 
in Ausſicht. — Um den Kindern der Spinnſchule eine Weihnachts⸗ 
freude bereiten zu können, werden vom hieſigen „Solovereine“ auch in 
dieſem Jahre vier theatraliſche Vorſtellungen gegeben werden, welche 
nächſten Sonntag, im Saale des Gaſthofes zu den drei Bergen, mit 
„Tante und Nichte“, Luſtſpiel in 1 Akt von Görner und „eine mö⸗ 
blirte Wohnung“, Schwank in 1 Akt von demſelben, beginnen ſollen. 


P. C. Am 17. d. M. wurde zu Langenau, im Kreiſe Görlitz, der 
Grundſtein zu der neuen evangeliſchen Kirche gelegt. — Wie eine aus 
dem Regierungs⸗Bezirk Liegnitz uns zugegangene Mittheilung beſagt, 
wurden auch im Monat Oktober die Dammbauten an der Oder, die 
Bauten an der Eiſenbahn und an der Oderbrücke bei Glogau vom 
Wetter begünſtigt. Die Arbeiten waren in der erſten Hälfte des No⸗ 
vember noch im vollen Gange und gewährten zablreichen Perſonen eine 
lohnende Beſchäftigung. Der Bau der Chauſſee von Schmiedeberg 
nach Landeshut auf der Strecke vom Paß bis Eventhal, wird in näch⸗ 
ſter Zeit vollendet werden. Eben ſo ſchreiten auch die Erdarbeiten an 
der im Kreiſe Liegnitz belegenen Strecke der liegnitz⸗königszelter Eiſen⸗ 
bahn einer baldigen Vollendung entgegen. 


w Nimptich. [Raub⸗Anfälle. — Brandſtiftungen.]') Am 
19. d. M. zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags wurde auf dem Wege 
von Nimptſch nach Schmitzdorf, in der Nähe des ſtrachauer Bauer-⸗Ackers eine 
Frau von drei circa 20 Jahre alten Mannsperſonen angefallen, gemiß⸗ 
bandelt und ihrer geringen Habe, einiger Stücken Kuchen, beraubt. 
(Vergl. die geſtr. Bresl. Zig.) — Einige Tage darauf traf ein gleicher 
Unfall ein 19jäbriges Mädchen. Als nämlich daſſelbe am 23. d. M. 
Nachmittags 4 Uhr, von einem Beſuche bei ſeiner Mutter von Petrikau 
nach Siegroth zu feiner Dienſtherrſchaft zurückkehrte, wurde es in der 
Mitte des plottnitzer Waldes von einer hinter einem Baum verborgen 
geweſenen Mannsperſon mit dem Rufe: „das Geld her!“ feſigebalten, 
ſeiner Baarſchaft und, mit Ausſchluß eines Unterrockes und des Hemdes, 
ſämmtlicher Kleidungsſtücke beraubt und zuletzt noch gemißban⸗ 


delt. — Die Räuber werden im biefigen Kreisblatte ſteckbrieflich vers 
folgt, auch hat in Folge dieſer Vorfälle das königliche Landrathsamt 
angeordnet, daß nächtliche Patrouillen im Kreiſe nicht nur von den 


Gendarmen, ſondern auch von den einzelnen Ortſchaften abgebalten, 
dabei insbeſondere die Wächter kontrolirt, fo wie die unter Poltzeiaufſicht 
ſlehenden oder ſonſt verdächtigen Ortsbewohner teoidirt werden ſollen. 
Hoffentlich wird durch die getroffenen Maßregeln den Räubern bald das 
Handwerk gelegt und die Sicherheit der Reiſenden nicht weiter ge⸗ 
fährdet werden. g 

In Folge der in neuerer Zeit zu Kittelau, Siegroth, Silbitz und 
Schwentnig, hieſigen Kreiſes, vorgekommenen Brände, welche zweifel⸗ 
los von Brandſtiftern herrühren, hat das königliche Landrathsamt die 
genaueſte Befolgung der Vorſchriften der Verordnung der königlichen 
E zu Breslau, die Verhütung der Feuerſchäden auf dem plat⸗ 
ten Lande betreffend, vom 12. Juli 1822, den Polizei» Behörden und 
Ortsgerichten anbefoblen, und angeordnet, daß jedes Zuwiderhandeln 
gegen dieſe Beſtimmungen zur Anzeige gebracht werde, um die Beſtra⸗ 
fung des Uebertreters berbeizufübren. 


4 Oels, 25. November [Theater.] Die Schauſpieler⸗Geſell 
unter Direktion des Herrn Reißland hat ſeit einigen ea ſich 2 
uns einen wohlverdienten Ruf erworben, und wir freuen uns, daß fi ich die⸗ 
ſelbe nach Abgang von Perſönlichkeiten, welche dem theaterluſtigen Publikum 
lieb geworden, dennoch ſo rehabilitirt hat, daß es ihr möglich wurde, ſich 
auch für diesmal am hieſigen Orte in empfehlender Weiſe einzuführen, 

Herr Ruhle mit ſeinen draſtiſchen Einwirkungen auf die Lachmuskeln 
und Frau Ruhle mit ihren bedeutenden künſtleriſchen Mitteln, ſowie Herr 
Reißland und Fräulein Schmidt, Alle uns von früher bekannt, werden 
ſicher auch in Zukunft die Gunſt des Publikums behalten und in Verbindung. 
mit den beachtungswerthen Leiſtungen mehrer neu zugetretener Mitglieder 
viel dazu beitragen, daß durch fleißigen Theaterbeſuch die alma mater, d. h. 
die Theaterkaſſe, in nicht blos hoffnungsvollen Berhältniffen bleiben wird. 


O Brieg. [Die Einrichtung der Gasanſtalt.] Die hieſige 


Stadt hat durch die am 24. November eingetretene Beleuchtung ihrer 


daß die Nachb Straßen durch Gas eine weſentliche Verſchöͤnerung und Verbeſſerung 
8 ne erfahren, und mit bewunderungswürdiger Thatkraft und Schnelligkeit 
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am Rande der Schlucht zuſammen, die Feinde fo weit als moglich mit 
den Augen zu verfolgen, und über den Jubel, das Händeklatſchen 
achtete Niemand darauf, was ſich in der Nahe zutrug. Plötzlich weckte 
enge aus ihrem 
Freudentaumel, Schüſſe knatterten ringsum, die franzoͤſiſchen Jäger 
waren mitten unter uns. 

Im erſten Augenblicke prallte der ganze unbewaffnete Haufe aus: 
einander; ein paniſcher Schrecken konnte jedoch heute bei diefen bis zum 
Fanatismus erhitzten Gemüthern unmoglich Platz greifen, nach wenigen 
Schritten rückwärts wandten die Leute die Brust wieder dem Feinde zu. 
Der nächſte Gegenſtand ward zur Wehr, der Kampf entbrannte Mann 
gegen Mann. So ſehr die Franzoſen ſich abmühten, gewannen fie auf 
dieſer Stelle doch kein Terrain mehr, im Gegentheil wurden ſie allmä⸗ 
lig den Hügel hinauf bis zu den a j Andie Häuſern zurück⸗ 
getrieben. (Schluß folg 

3 


Breslau, 27. November. [Muſikaliſches.] Noch weilt der 
große Klaviervirtuofe R. Willmers in unſerer Stadt und giebt mor⸗ 
gen, Freitag den 28. fein zweites Konzert, das gewiß wieder ſehr 
zahlreich beſucht ſein wird, und ſchon nähert ein Stern erſter 60 
Größe am deutſchen Geigenhimmel unfern Mauern. Es wird 
nämlich mit dem heutigen Abendzuge der Hofkapellmeiſter Jean Jo⸗ 
ſeph Bott, einer der größten eriſtirenden Geiger und hoͤchſt talent⸗ 
voller Komponiſt in Breslau eintreffen und im Theater mehrere 
Konzerte geben. Wir machen das muſikliebende Publikum auf dieſen 
Geigerberos aufmerkſam, der uns durch ſein gediegenes, echt künſtleri⸗ 
ſches Spiel gewiß hohe Genüſſe Am wird. Wir felbft hatten oft 
Gelegenheit, den jungen Meiſter zu bewundern, und können daher dem 
Publikum mit gutem Gewiſſen herrliche Kunſtgenüſſe . 0 

e 


ä — — — 


Wiſſenſchaftlicher Verein zu Breslau.] Am 19. Oktober ſprach 
Pr Dr, Gelnhag en Jes den Jordan und das todte Meer. Der 
Vortragende ſuchte zunüchſt nachzuweiſen, daß, wenn die Geographie es auch 
ſonſt zu ihrer Pflicht machte, den Zuſammenhang wifchen den räumlichen 


Berhältniffen und der hiſtoriſchen Entwickelung — —.— iſen, ſie doch bei f 


Paläſtina darauf verzichten müffe, das gr hier vollendete Werk der Er⸗ 2 
löfung in Verbindung zu fegen mit der eſtaltung des Landes, weil fich die 
unmittelbare göttliche Offenbarung dem S Maßſtabe menſchlicher 
Erkenntniß entzieht. 12 en, wenn wir 7 als den Sitz des jüdi⸗ 
ſchen Volkes betrachten, 2 den wir, daß die phyſiſche Beſchaffenheit des 
ch! Landes denſelben Charakter der Iſolirtheit träge, der die jüdiſche Geſchichte 
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bezeichnet. Das Centrum des Gebietes ift das in ſich eben fo abgeſchloſſene 
Thal des Jordan. Nach kurzer Schilderung des Laufes dieſes Fluſſes 
wandte ſich der Vortragende zum todten Meere, beſchrieb deſſen Geſtalt und 
Umgebungen, die N und Oede der Gegend (wobei die übertrie⸗ 
benen Angaben früherer Schilderungen berichtigt wurden), die wunderbaren 
Gigenfgaftn ten des Waſſers (Schwere, Salzgehalt) und that der merkwürdl⸗ 
en Produkte Erwähnung, welche hier häufig vorkommen (Steinſalz, Asphalt, 
Bodemsapfel). Dann folgte eine Hinweiſung auf die Kataſtrophe der früher 
hier gelegenen Pentapolis und die verſchiedenen Erklärungen derfelben, Den 
Schluß bildete eine Erwähnung des bedeutſamen Gegenſatzes, in dem das 
todte Meer, welches nur im alten Teſtamente vorkommt, als eine Stätte des 
öttlichen Zornes, zu dem See von Tiberias ſteht, der im alten Teſtament 
fa um einmal genannt wird, deſto mehr aber im neuen, wo ſeine freundlichen 
Geſtade als ein neee des Erlöſers oft geſchildert werden. 
Dr. W. Groſſer, z. 3, Sekr. des Vereins. 
Am 22. Novbr. hielt Herr Dr. Fiedler einen Vortrag über die geo⸗ 
logiſche Partie im hieſigen botaniſchen Garten und über das 
botaniſche Muſeum der breslauer Univerſität. Die Hauptpunkte 
des Vortrages waren folgende. Das naturwiſſenſchaftliche Studium hat ſich 
in Breslau in den letzten fünf Jahren ungemein gehoben. Das chemiſche 
8 iſt eins der ſchönſten in Deut land und wird von mehr als 
Praktikanten benutzt. Das mineralogiſche Kabinet iſt bedeutend vermehrt 
worden, beſonders der geognoſtiſche Theil. Für die botaniſchen Studien ſind 
ang neue Hilfsmittel geboten, einerſeits durch Anlagen in dem botaniſchen 
arten, andererſeits durch Errichtung eines botaniſchen Muſeums. Der hie⸗ 
ſige botaniſche Garten iſt der einzige, wo die Flora der Vorwelt Berückſich⸗ 
tigung findet und te phpfologif e Partien in größerem Maßſtabe 
anzutreffen find. Das Profil der Steinkohlen⸗Periode bietet dem Belrach⸗ 
tenden ein klares Bild von der Schichtung der normalen und von der Wir⸗ 
kung der eruptiven Geſteinsmaſſen dar, zugleich aber geben die dabei auf⸗ 
geftellten und zum Theil in den Schichten angebrachten foſſilen Pflanzen 
eine Anſchauung der damaligen Flora und der Entſtehungsweiſe der Koglen⸗ 
flöge. Der Gründer des Profils hat feine Idee verwirklicht, daß das Stu: 
dium der jetztweltlichen Pflanzen mit dem der foffiten Hand in Hand gehen 
müffe. Der Vortragende ſchilderte dann noch die 3 Partien 
des botaniſchen Gartens, wie das tropiſche über, ee er dann zur 
Betrachtung des botaniſchen Muſeums über. elbe iſt ſeit einem 
Jahre gegründet und befindet ſich in den mas keiten des früheren chemi⸗ 
en Euboratoriume. E zerfällt in vier groß btheilungen: 1. Blätter 
„Früchte, 3. Stämme und er pathologiſche Produkte. Das Mufeum if 
bis jetzt das einzige in Deutſchland, das erſte wurde in England im botan 
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iſt dieſe Verbeſſerung ins Leben gerufen worden. — Das Projekt des 

Baues einer Gasanſtalt ward erſt im Oktober v. J. aufgenommen. 

Die ſehr ſchöͤn ausgeführte Gasanſtalt in Görlitz und das berrliche 
Gas dort beſtimmten die biefigen Kommunalvertreter, dem dortigen 
Techniker! Herrn Gasanſtalts-⸗Inſpektor R. Kühnell, die Anfertigung 
von Zeichnungen und Anſchlägen zu übertragen. Dieſe gingen im Ja⸗ 
nuar d. ein, und nach gründlicher Berathung in den Kommunal:Kolle- 
gien ward am 8. Februar der Beſchluß gefaßt, eine Leuchtgasberei⸗ 
| tungsanſtalt für Rechnung der Stadt zu bauen, und jede Aktien⸗Geſell⸗ 
Pi ſchaft auszuſchließen. Diefer gewiß ſegensreiche Beſchluß ward von 
J dem bei weitem größten Theile der Stadtbewohner mit Befriedigung 
aufgenommen. — In den Monaten Februar und März wurden die noͤ⸗ 
thigen höheren Genehmigungen zum Baue der Anſtalt und die Gelder, 
circa 60,000 Thaler, beſchafft. Letztere theils aus Kämmereimitteln, 
theils aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe, beide zu 32jähriger Amortiſation, 
und Herr Ingenieur R. Kühnell, jetzt in Halle, als oberſter techniſcher 
Leiter für den Bau und den nächſten dreijährigen Betrieb engagirt. 
Ausgangs März d. wurden die erſten Materialien Lieferungen, Ziegeln, 
Röhren und Maſchinentheile verſchloſſen, die Röhren, Candelaber und 
Laternen mit dem gräfl. v. Einſiedelſchen Hüttenwerke in Lauchhammer 
bei Mückeburg in Sachſen, die Maſchinentheile und Gaſometer mit 
5 dem Hüttenwerke in Eulau bei Sprottau. 
£ Die Bau⸗Ausführung und der Betrieb find einer Direktion, beſte— 
\ bend aus 3 Magiftratualen und 4 Stadtverordneten mit den nöthigen 
. Stellvertretern, mit ausgedehnteſter Vollmacht übertragen. Ihrer raſt⸗ 
loſen, energiſchen Thätigkeit iſt es zu danken, daß die ganze Anſtalt in 
kaum 7 Monaten vollſtändig zur Ausführung gekommen iſt. Selbſt 
das von ſelbſtgebrannten Ziegeln erbaute Inſpektionshaus iſt vollendet, 
und das ganze Grundſtück hoͤchſt praktiſch umfriedet worden. 
5 Die Verſpätung der Lieferung einzelner Maſchinentheile und die 
r Ausführung des Gaſometers machten es nothwendig, den urſprünglich 
auf den 1. Oktober feſtgeſetzten Endtermin bis zum 19. November hin⸗ 
auszuſchieben. — Die Füllung der Gaſometer⸗Cyſterne mit Waſſer 
(eirca 22,000 Kubikfuß) wurde in 3 Tagen und 3 Nächten bewerkſtel⸗ 
ligt, und ſchon am 24. Nov. wurde die öffentliche Straßenbeleuchtung 
möglich, welche nach mehrſtündigen Mühen Abends um 8 Uhr in vol⸗ 
ler Ausdehnung, bei allen 150 Laternen, die Einwohnerſchaft über: 
raſchte. War ſchon am erſten Abende dieſe Beleuchtung brillant, fo 
erſchien fie am 2ten, dem Abende des 25., als gänzlich vollendet, allen 
Wünſchen und Hoffnungen vollſtändig entſprechend. Einen ganz be⸗ 
ſonders überraſchend angenehmen Effekt macht der Markt mit feiner, 
durch 22 Flammen herbeigeführten, tages hellen Beleuchtung. Heut, am 
26., tritt die Erleuchtung des Bahnhofes durch Gas ins Werk. Freie 
tag, am 28. wird der neu dekorirte, durch Gas glänzend erleuchtete 
Saal des Schauſpielbauſes durch ein Konzert des Herrn Kantors Jung 
eingeweiht werden. Die erſte Privatbeleuchtung fand am Abende der 
erſten öffentlichen Erleuchtung im Lokale des Herrn Gaſtwirths Randel 
ſtatt, wo die Anſtaltsdirektion und ſämmtliche Techniker der Anſtalt ſich 
verſammelt hatten, und durch eine durch 3 Kronen geſpendete, wahr— 
haft überraſchende Beleuchtung wohl zu der Freude über das gelungene 
Werk Veranlaſſung fanden, welche ſie, wie man hoͤrt, recht lange in 
gemüthlicher Weiſe zuſammen gehalten haben ſoll. 

u. und nach werden denn auch alle übrigen Privatbeleuchtungen 

in Gang kommen; 600 Flammen ſind bereits eingerichtet, die Mehr⸗ 
beſtellungen konnten in der kurzen Zeit noch nicht ausgeführt werden, 
und wenn man berückſichtigt, daß auch ein guter Theil der Privatflam⸗ 
men der Straßenbeleuchtung noch zu Gute kommt, ſo wird dieſe in 
unſerer Stadt fortan eine ſo vollſtändige ſein, wie ſie nur wenige an⸗ 
dere Städte aufzuweiſen haben; ein Grund mehr, den Aufenthalt an 
hieſigem Orte, der auch ſo vielerlei andere Vorzüge bietet, zu einem 
höchſt angenehmen zu machen. 
N Herr Ingenieur Kühnell hat ein Meiſterwerk geliefert, wobei ihm 
. Herr Gasanſtalts⸗Inſpektor Schwarzer, Herr Techniker Hartmann, 
die Werkführer Herren Frentzel und Liebig, und der Keſſelſchmiede⸗ 
meiſter Herr Kierſchſtein aus Eulau fo anerkennenswerthe Hilfe ge: 
leiſtet, daß dieſelben wohl dieſe öffentliche Erwäbnung verdienen. Herr 
Kühnell iſt, wie man hört, zu ähnlichen Bauten in Oeſterreich ſehr vor: 
theilhaft engagirt. 

Der hieſige Bau wird trotz feiner Gediegenheit und trotz der ſchnel— 
len Ausführung die Anſchlagsſumme nicht überſchreiten, daher auch in 
oͤkonomiſcher Hinſicht die neue Einrichtung den Erwartungen entſpre⸗ 
chen, unter welchen dieſelbe von den Kommunalvertretern beſchloſſen 


28 


E c RE EEE ° 


‘ 


C 


— 


wurde. 
0 (Notizen aus der Provinz.) * Grünberg. Auf Anregung 
k des hieſigen Gewerbe- und Garten⸗Vereins ift zur Gründung einer 


Kranken- und Sterbekaſſe für den mittleren Bürger- und Beamtenſtand 


ein Komite zuſammengetreten, welches nun einen Theil der Statuten 
veröffentlicht und zum Beitritt auffordert. Der Verein tritt ins Leben, 
| ſobald ſich mindeſtens 50 Familien zur Mitgliedſchaft bereit erklärt 
1 haben. 2 N 
h A Poltwig. Der Chef der hieſigen Eskadron des 4. Drogoner: 
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Regiments, Hr. Major Gaede, wird uns leider verlaſſen. Um dem 
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Scheidenden ein Zeichen der hohen Achtung und Beliebtheit zu geben, 
welche er hier genießt, wurde am 20. d. M. ein Feſtmabl veranſtaltet, 
an welchem ſich die angeſehenſten Perſonen des Civil- und Militärſtandes 
betheiligten. — Am 30. d. M. wird unſer Paſtor eine populär⸗wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorleſung zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung für arme 
Kinder balten. 

= Ratibor. Am 24. November brannten in Hultſchin 40 Scheu: 
nen mit den geſammten Ernte-Vorräthen nieder. 
r / d ² A ² A VE EEE ZT TRD 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


u Oels, 26, November. Die ſtatutenmäßige Stutenſchau des 
Vereins für Verbeſſerung der Pferdezucht im Kreiſe Oels 
wurde im Statjonsbezirk Weidenbach am 11. in Bernſtadt und im Statlons⸗ 
bezirk Juliusburg am 12. d. Mts. in Oels bei Anweſenheit des königlichen 
Landſtallmeiſters, Herrn Freiherrn v. Knobelsdorff, abgehalten. — Bei 
der Stutenſchau waren vorgeführt: vom Dominiale 60, vom Ruſtikale 83, 
in Summa 143 Stück, und hatte der größte Theil der Ruſtikalen, der Auf⸗ 
forderung gemäß, die bereits gezüchteten Fohlen mit zur Stelle gebracht. — 
Seitens der Köhr⸗ und Prämifrungs⸗Kommiſſion unter Leitung des Herrn 
Landſtallmeiſters wurden hierbei die zur Prämitrung geeigneten Stuten noch 
beſonders aufgezeichnet, und erfolgte demnach die Preisvertheilung dahin, 
daß aus dem vom landwirthſchaftlichen Central⸗Verein beftimmten Prämſen⸗ 
fonds pr. 50 Thlr. 16 freie Deckſcheine ſeitens des Vereins und durch den 
Herrn Landſtallmeiſter 20 freie Deckſcheine an die Stutenbeſitzer aus dem 
Ruſtikalſtande 4 den Bedingungen der Miniſterial⸗Verfügung v. 21. Mai 
1833 und 26. Ap 1854 vertheilt wurden. — Mittags 12 Uhr eröffnete der 
Vereinsvorſitzende, Herr Kammerrath Kleinwächter, die General⸗Verſamm⸗ 
lung mit dem Anſuchen an den Herrn Landſtallmeiſter, den Ehrenvorſitz ein⸗ 
1 — Nach deſſen Gewährung berichtete der Vorſitzende über die 
Wirkſamkeit des Vereins, dabei hervorhebend, daß, wenn auch die gewünſchte 
Ermäßigung des Deckgeldes bei den Beſchälſtationen ſeitens des Eniglicpen 
Minifteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, d. d. Berlin, den 
22. April 1856, nicht zuläſſig befunden worden ſei, doch anderweitig aus 
Staatsmitteln durch Vermittelung des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins 
die Verbeſſerung der Pferdezucht im Vereinsleben eine erfreuliche Beachtung 
erhalte, und auch die Vergangenheit dafür ſpreche, daß innerhalb der vier 
Jahre, in welchen der Verein ſeine Thätigkeit entwickelt habe, zu Prämien 
und für freie Deckſcheine den Beſitzern von Ruſtikalſtuten ca. 280 Thlr. zu⸗ 
gefioffen find. Hierbei wurde auch dem Herrn Landſtallmeiſter für die dem 

erein gewährte fürſorgliche Unterſtützung der Dank des Vereins durch Auf⸗ 
ſtehen der Anweſenden dargebracht. — Der Herr Landſtallmeiſter erwiderte 
denſelben mit der Aeußerung, daß feine Wirkſamkeit hierin nur in der ihm 
von Seiten der Vereinsmitglieder gewordenen thätigen Beihilfe ihren Grund 
finde, dankte beſonders dem Herrn Rittmeiſter v. Schack auf Weſdenbach 
und gab ſeine Freude darüber zu erkennen, 4 dieſem fo thatlräftigen Mit: 
gliede von Seiten des Staates die Verdienft: Medaille für Pferdezucht in die⸗ 
ſem Jahre verliehen worden iſt — Am Schluſſe des Berichtes brachte der 
Vorſitzende in Antrag: In Erwägung der kommendes Jahr von beiden land⸗ 
5 Vereinen gemeinſchaftlich zu veranſtaltenden Thierſchau aus 
der Vereinskaſſe einen entſprechenden Fonds zur Auszeichnung von Vereins⸗ 
ſtuten zu bewilligen. — Es entſtand demnach eine Diskuſſion darüber, ob 
auch Vollblutſtuten dabei konkurrſren können? und wurde dieſe Frage, nach: 
dem ſich auch Herr Landſtallmeiſter, Freiherr v. Knobelsdorf, dafür aus⸗ 
geſprochen hatte, einſtimmig bejaht. 
5 umts wurde durch Beſchluß für die Prämien⸗Vertheilung grundſaͤtzlich 
eſtimmt: 

1) der Verein bewilligt die Summe von 50 Thlr. zur Anſchaffung von 
drei Ehrenpreiſen; 

2) deren Vertheilung erfolgt bei der beabſichtigten Thierſchau an 2 der 
vorzüglichſten Mutterſtuten, welche von Vereinsmitgliedern gezüchtet 
ſind, unter Beibringung der davon geborenen Fohlen, und an ein über 

drei Jahr altes Mutterfohlen aus dem Pereinsbezirk. 
Hiernächſt wurde durch den Vorſitzenden die Jahresrechnung nebſt Be⸗ 
lägen ch den dn und erläutert, 

Nach den 55 13—18 des Statuts war die Wahl des Vorſtandes und des 
Ausſchuſſes auf den Zeitraum von drei Jahren heut vorzunehmen, und lei⸗ 
tete der Vorſitzende dieſe Wahl unter Hinweiſung auf den Beſchluß in der 
General:Berfammlung vom 6. November v. J. mit dem Bemerken ein, daß 
hiernach ſeine Zeit abgelaufen ſei und der Vorſitz jetzt auf den Direktor des 


die „Aſia“ bis Liverpool und von da durch den Telegraphen erhielt ich Nach⸗ 
richten von New⸗Mork bis —— 12. November und vom Süden durch den 
Telegraphen bis zum 11. Novbr. Die wöchentliche Baumwolle⸗Statiſtik in 
allen Häfen ergibt eine Zunahme der Eingänge von 5000 Ballen, ſowie eine 
Abnahme der Verſchiffungen nach Großbritannien von 129,000 Ballen, eine 
Zunahme von 8000 Ballen nach Frankreich, eine Abnahme von 17,000 Bal⸗ 
len nach andern fremden Häfen, und eine Zunahme der Vorräthe von 56,000 
Ballen, mit dem vorigen Jahre verglichen. 

fallen Preiſe in New⸗Hork waren ſeit dem Abgehen der „Arabia“ % e. 
gefallen. 

Märkte im Süden, 11. November, ſtill. Ernte⸗Berichte ungünſtig. 
Middling in New⸗Orleans zu 11% c., in Mobile zu 11 c. notirt. 


T Breslau, 27. Novbr. [Börſe.] Die heutige Börſe bewahrte eine 
etwas feſtere Haltung, der Umſatz jedoch war nur mäßig. Sowohl Eiſen⸗ 
bahn⸗ als Bankaktien wurden höher verwerthet. Als ſehr beliebt erſchienen 
öſterr. Credit⸗Mobilier und Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile. Auch Tarnowitzer 
waren ſehr geſucht und wurden dafür beſſere Preiſe bewilligt. Die Stim⸗ 
mung blieb bis zum Schluſſe gut. Fonds unverändert. 

Darmftädter I. 142 Gld., Darmſtädter IT. 130% bezahlt, Luxemburger 
10% — Deſſauer 99 Gld., Geraer 107% Gld., Leipziger 103% Br., 
Meininger 99 Br., Credit⸗Mobilier 159 bez., Thüringer 102%, Br., ſuͤd⸗ 
deutſches Zettelbank 108 Br., Koburg⸗Gothaer 92 Br., Commandit⸗Antheile 
1294 bez. und Gld., Poſener 104% Gld., Jaſſyer 104 Br., Genfer — —, 
Waaren Kredite uktſen 106%, Dr., Nahebahn 03 7, Gld. ſchleſiſcher Bank: 
verein 99 4 —99 % bez. und Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 101% Br., 
Berliner Bankverein 102 Br., Kärnthner — —, Eliſabetbahn 102 Br., 


“VS Deodutienmarkt. | 

lProduktenmarkt.] Wir hatten auch heute bei nur ſchwachen Zu⸗ 
fuhren einen ſehr flauen Markt für alle Fruchtkoͤrner; es fehlte — von 
Seiten der Konſumenten als Spekulanten an Kaufluſt, und war unter Notiz 
anzukommen. Es iſt auch nicht unwahrſcheinlich, daß bei den täglich von 
auswärts eingehenden matteren Berichten mit niedrigeren Notirungen die 
Preiſe auch hier mehr weichen werden. 

Weißer Weizen 80 —85—90—95 Sgr., gelber 7882-8590 Sgr., 
Brenner⸗ und blauſpitziger Weizen 55—60—70—75 Sgr. — Roggen 48 
bis 51—53—55 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 44—46—48 
Sgr., reine weiße dis 50—51 Sgr. — Hafer 26—28—29 Sgr. — Erbfen 
52—55—60 Sgr. — Mais 50—52—54 Sgr. 

Oelſaaten waren bei geringem Angebot wenig begehrt und Preiſe für 
Winterraps 130 134136138 Sgr., Winterrübſen 120—124—128—130 
Sgr., Sommerraps 112—114—116—118 Sgr., Sommerrübſen 106—110 bis 
112—114 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl matter und wenig Gefiäft; loco 17% Thlr. Br., pr. November: 
Dezember 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., pro Frühjahr 1857 blieb 
16% Thlr. Br. 

Spiritus in weichender Tendenz, loco 12 Thlr. en detail bezahlt. 

Für Kleeſaaten war heute trotz geringem Angebot ſehr wenig Kaufluſt; 
unſere Notirungen ſind nur nominell, und würde man, um zu verkaufen, 

4 —4 Thlr. unter Notiz abgeben müſſen. Schleſiſche rothe Saat 17—17} 
18—15% Thlr., galiziſche feine Saat bis 19 19% Thlr., weiße Saat 15 
bis 17 —19—20½ Thlr. nach Qualität. 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen bei unbedeutendem Han⸗ 
del in ſehr flauer Haltung; in Spiritus war zu weichenden Preiſen bedeu⸗ 
tender Umſatz. — Roggen pr. November 41 Thlr. Br., November⸗Dezember 
41 Thlr. Br., Januar⸗Februar 39 Thlr. bezahlt, 39% Thlr. Br., pr. Früh⸗ 
jahr 1857 iſt 42 bezahlt und Br., blieb 41% Thlr. Gld. — Spiritus loco 
11% Thlr. bezahlt, 11%, Thlr. Gld., November 11 — , — 4 — 7 Thlr. 
bezahlt, November⸗Dezember 10% Thlr. bezahlt und Br., Dezember⸗Januar 
10% Thlr. Br., 10% Thlr. Glo., Januar bis März 10% Tylr. bezahlt und 


I. Breslau, J. Nov. Zink 1000 Str. loco Eiſenb. zu 8% Thlr. geh. 
Waſſerſtand. 
Breslau, 27. Nov. Oberpegel: 13 F. 23. Unterpegel: 1 F. 3 8. 
Eisſtand. 
& Die neneften Marktpreife aus der Provinz. 
Serftez50— 


Grünberg. Weizen 80—110 Sgr., Roggen 5 


—55 
52 Sgr., Hafer 35,28%, Sgr., Erbfen 51-53 Kare 


1 ; 
Sgr., Kartoffeln 14—20 


patriotiſch⸗ökonomiſchen Vereins übergehen dürfte. Auf Antrag des Herrn] Sgr., Centner Heu 13—15 Sgr., Schock Stroh 4—4½ Thlr. 


Major v. Raven auf Poſtelwitz wählte die Verſammlung den zeitherigen 
Vorſitzenden, Herrn Kammerrath Kleinwächter, für die nächſten drei Jahre. 
Derſelbe fügte ſich dieſem Beſchluſſe in der Erwartung, daß die beiden 
Direktoren des patriotiſch⸗ökonomiſchen Vereins als Beiſitzer fungiren wer⸗ 
den. Demnach wurden für die nächſten drei Jahre gewaͤhlt in den Vor⸗ 
ſtand: Herr Kammerrath Kleinwächter, als Beiſitzer: Herr Landesälteſter 
v. d. Berswordt auf Schwierſe und Herr Rittergutsbeſitzer Nowack auf 
Ulbersdorf; als deren Vertreter: Herr Oberamtmann Arndt zu Kaltvorwerk 
und Herr Freigutsbeſitzer Scupin in Groß⸗Ellguth; zum Schriftführer: Herr 
Lehrer Müller in Oels, und zu deſſen Vertreter: Herr Amtspächter Schla⸗ 
bitz zu Würtemberg; zum Rechnungsführer: Herr Controlbeamter Ziesler in 
Oels. In den Ausſchuß wurden gewählt: Herr Rittmeiſter v. Schack auf 
Weidenbach, Herr Graf v. Bethuſy auf Langenhof, Herr Oberamtmann 
Scholtz auf Pangau, Herr Kammerdirektor v. Keltſch auf Skarſine, Herr 
Major v. Keltſch auf Kurzwitz, Herr Amtspächter Knobloch zu Juliusburg, 
Herr Erbſcholtiſeibeſitzer Pietrusky zu Peterwitz und Herr Erbſcholtiſeibeſitzer 
Scupin in Leuchten. \ 


Köln, 24. Novbr. (Baumwollen-Beriht von Adolph Kolb, Agentur 
von Neill Bros und Co. in New⸗York, Mobile und New⸗Orleans.) Durch 


Glogau. Weizen 87 —98 Sgr., Roggen 49-527, Sgr., Gerſte 
4245 Sgr., Hafer 227 ½ Sgr., Erbſen 54 Sgr., Kartoffeln 12— 
13 ½ Sgr., Pfd. Butter 7—8 Sgr., Mandel Eier 6½ —7 Sgr., Ctr. Heu 
20—25 Sgr., Schock Stroh 4½ —4 % Thlr. 

Leſchnitz. Weizen 83 Sgr., Roggen 57 Sgr., Gerſte 44 Sgr., Hafer 


Br., pr. Früb jahr 1857 iſt 10% Thlr. bezahlt und Br. 
35 Sgr., Erbſen 78—80 Sgr., Kartoffeln 15 Sgr., Quart Butter 24 Sgr 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Berlin. Der kölner Courierzug traf am 25. eine Stunde ſpäter als 
gewöhnlich hier ein. Derſelbe hatte, wie die „N. Pr. Ztg.“ berichtet, un⸗ 
terwegs eine eigenthümliche Verſpätung erlitten. Der Sturmwind nämlich 
hatte in der Nacht vorher einige Telegraphenſtangen zwiſchen Genthin und 
Burg mit den daran befeſtigten Drähten umgeriſſen und über die Fahrge⸗ 
leiſe geworfen, ohne daß die Wärter es zeitig genug vor dem ankommenden 
Zug gewahr geworden waren. So fuhr denn der Zug in die Drähte hinein, 
und dieſe verflochten ſich der Art in die Rader, daß fie durchſchnitten und 
mühſam herausgezogen werden mußten. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [4835] 
Henriette Deutfch. 
Moritz Epſtein. 

Gleiwitz, Tarnowitz, den 25. Novbr. 1856. 


Die Verlobung meiner jüngften Tochter 
Marianne mit dem praktiſchen Arzt Herrn 
Dr. Leopold Beer aus Frankfurt a. O. 
beehre ich mich ſtatt jeder beſonderen Mel: 
vg hierdurch anzuzeigen. [3503] 

r.⸗Glogau, den 25. November 1836. 
F. H. Berliner. 


vollzogene Verlobung 


Die am 23. d. 


unſerer dritten Tochter Eliſe mit dem königl. 


Domänenpaͤchter Herrn Julius Pratſch zu 
Bodland beehren wir uns lieben Verwandten 
und Bekannten ergebenft anzuzeigen. [4826] 

Camenz, den 25. November 1856. 

N Guſtap v. Lekow. 

0 Auguſte v. Lekow, geb. 
Freiin v. Gaisberg. 


. . nn Order 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich allen 
Wee und Freunden beſtens: 
Marie Gerhardt, geb. Welzel. 
Otto Louis Br 
Breslau und Leſchnitz O.⸗S. 4840] 


Meine am 25. d. M. zu Leobſchütz ſtatt⸗ 
efundene Verbindung mit Fräulein Jo: 
anna Beutuer, zeige ich Bekannten und 
Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 


benſt an. 
„ Fräutet, 
königl. Gerichts⸗Aſſeſſor zu Beuthen OS. 


Heute Nachmittag wurde meine geliebte 
Frau Florentine, geborne Brandes, von 
einem geſunden ige . Rn cine 

27. November 1856. 
148530 Sr Dr. Samoſch. 


Entbindungs: Anzeige. 

Die heute Morgen 2, Uhr glücklich er: 
folgte Entbindung meiner geliebten Frau 
Alwine geb. Wunſch, von einem Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt jeder b ſondern Meldung, hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. * 

Breslau, den 27. November 1856. 

[4832] Robert Hiller. 


(Statt befonderer Meldung: ) . 


Mit innigem Schmerzgefühl zeigen 
wir Verwandten und Freunden an: daß 
den 21. November Nachts halb 12 Uhr 
unſere geliebte Schweſter und Schwä⸗ 
gerin, Fräulein Antonie von Mont: 
bach, auf den väterlichen Gütern Bechau 
in ein beſſeres Leben überging. Lange 
leidend an den Folgen eines mit Ge⸗ 
ſchaften überbürdeten Lebens, deſſen vor⸗ 
geſetzte edle Zwecke nur Wenige erkann⸗ 
ten und zu würdigen wußten, verzehrten 
die Sorgen nach dem ſie am 13. Sep⸗ 
tember 1854 betroffenen ſchweren Brand⸗ 
unglück ihre letzten Lebenskraͤfte, welche 
gegen die 0 der Bruſtwaſſerſucht 
vergeblich ankämpften. — Der Engel 
des Friedens leitet jetzt ihre ſchöne Seele 
zur Belohnung ihrer Selbſtaufopferung. 

Schloß age den B. Nov. 1856. 
Aloyſia Gräfin Matuſchka, 

geborne von Montbach. 

4 Moritz von Moutbach. 
Anton Maria Graf Matuſchka, 
Majoratsherr auf Pitſchen. 


. (Becfpälst.) 

Tiefgebeugt zeigen wir Freunden und Be⸗ 
kannten das nach ſchweren Leiden am 22. d. M. 
Abends 11% Uhr aul e ſanfte Hinſcheiden 
unſers innig geliebten Vaters, Schwiegerſoh⸗ 
nes, Schwagers und Freundes, des königl. 
Kreis⸗Richters Theodor Moeſer, hierdurch 
an, und bitten um ſtille Theilnahme. [3505] 

Lauban, den 26. November 1856. 

Die trauernden Hinterbliebene. 


1 Todes⸗Anzeige. 

Den 26. d. M. Abends 5 uhr ſtarb nach 
1 ſchweren Leiden am Typhus mein 
Beigos iebter Gatte, der Lieutenant a. D. 
Theodor Letſch, im ne Alter von 
39 Jahren. Dies zeigt, um ſtille Theilnahme 
bittend, allen Verwandten und Freunden an: 

Die tiefbetrübte Wittwe 
mit fünf unmündigen Kindern. 

Canth, den 27, Novbr, 1856. [3517 


Todes» Anzeige. N 
Geſtern Abend 11 Uhr verſchied unſer Töch⸗ 
terchen Antonie am Keuchhuſten und hinzu 
getretenen Krämpfen, im Alter von 3 Jahren 
8 Monaten. Um ſtille Theilnahme bitten: 
Heinr. Hentſchel und Frau. 
Reichenbach, den 26. Novbr. 1850. [3506] 
Theater⸗Repertotre. 
Freitag, 28. November. 52. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 6. Male: „Narciß.““ Trauerſpiel 
in 5 Akten von A. E. Brachvogel. 


Akademiſcher Muſik⸗Verein. 
Freitag den 28. November 1856: 
3513] Liedertafel. 


Verein für Klass, Musik. 
Sonnabend, den 29. November: 


musikalische Aufführung. 


mark EAUBSTAE 


2 — 
Ed. Wollschläger 
in dem 2 er des Ben Kärger 

e I. 
Seite Frag den 27. November 
5. große Vorſtellung 
der höheren Reitkunſt, Gymnaſtik 
und Pferdedreſſur. 


Poln. Fahnen-Manöver 
von 4 Damen und 8 Herren geritten. 
Young-Sylvan, 
arabiſcher Hengſt, geritten vom Direktor 
Eduard Wollschläger. 
Alles Uebrige enthalten die Tageszettel. 
Anfang 7 Uhr. Ende 9% AR 
Ed. Wollschläger, Direktor. 
„„ TEE ETTETREN 


e 
Café restaurant. 
Heute Freitag den 28. Novbr: (4825 
Konzert von A. Bilſe. 
Anfang 7 Uhr. Entree in den Saal 2% Sgr., 
‚ in die Logen 5 Sgr. 


\ 


Heute Freitag den 28. Novbr,, Abends 7 Uhr, 
im Saale des König von Ungarn: 
zweites und letztes 


Concert 


des K. k. Kammer-Pianisten 


Rudolph Willmers 


aus Wien, 
Programm, 
I. Grosse Sonate von Beethoven (op. 
57 F meli), vorgetr, vom ÜConcertgeber, 
2. Gondel fahrt. Barcarole. 
3. Fiieg’ Vogel, fliege! (Nr, 1 der 
nordischen Lieder,) componirt und vorge- 
tragen vom Concertgeber, 


4. Seherzo n Cnppriceio, (Vis moll) 
von Mendelssohn, 

5. La danse des fees! 
Concert, 

6, Abschied vom Liebehen. Fan- 
tasiebild, 

7. La pompn di festa, grosse Con- 
cert-Ktude, comp. und vopgetragen vom 


Caprice de 


Coneertgeber. 

Billets à 20 Sgr. sind in den Musikalien- 
handlungen von E. Scheffler, Ohlauerstrasse 
Nr, 15, Hains uer, Schweidnitzerstr. Nr. 52, 
und Leuckart, Schuhbrücke- und Kupfer- 
schmiedestrass-Ecke, und Abends an der 
Kasse für 1 Thlr. zu haben, [3490] , 


RERRRROKTOR HR HRS Ke 
ik Genmelischaft Eintracht. 
N Sonnabend den 29, d. M. im Saale des 
a Cafe restaurant 
% musikal.-dekiamatorische g 
2 2 
Soirée. 5 
25 Gastbillets werden noch heute den 28. 888 
5 Nov. Abends von 6—8 Uhr im Ressour- 3% 
a, cen-Lokale Ring 29 (zur gold, Krone) 5% 
AS verabreicht, Die Direktion. 
ROEHOHOKIENE [4768] NK Ke K 
FTT 
Die Handlung Adolf Koch in Breslau 


weiſet einem gut empfohlenen Pharma⸗ 
zeuten Termin Neujahr eine gute Stelle nach. 


* 


n 
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* 
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Liegnätz, Montag den 1. December: 


1. Sinfonie-Soiree, 


unter Mitwirkung des 
kaigerl, königl, Hof-Pianisten 
Herrn Rudolph Willmers; 
im Schauspielhause, 
[3509] Anfang 7 Uhr, 
B. Bilse, Musikdirektor, 


Zur Anmeldung neuer Schüler 
bin ich, wie bereits früher angezeigt, 


nur in den Mittagsſtunden von 1 dis 
80 Arnold 
rnold Heymann, 
Junkernſtraße 17, erſte Etage. 


Theater im blauen Hirſch. 
Freitag den 28. und Sonnabend den 20ſten 
ov.: Oberon, König der Elfen. Ro⸗ 

mantiſches Feenmährchen in 3 mee . 


Hierauf: neues Ballet und Metarmopho⸗ 
ſen. Zum Schluß: Das Feſt der Be⸗ 
duinen. Anfang 7 Uhr. 3511 


Menagerie 


im Tempelgarten, 

30% worunter ein Elennthier, 

ER welches bis jetzt hier noch 

UAnie geſehen, ift täglich von 
1 Feu 10 Uhr bis Abends 

= — i uhr zur Schau geſtellt. 

Entree pro Perſon 5 * 

[3462] Volkmann. 


4808] Ein Buchhalter, 
welcher in der Buchhalterei ganz firm und 


zuverläſſig iſt, gediegene kaufmänniſche Kennt⸗ 


niſſe hat, und gute Zeugniſſe beſitzt, wird 
geſucht. Offerten franco poste restante Bres- 
lau G. B. u. Co. 


Mit einer Beilage. 


und 2½ Sgr. 


2517 


Beilage zu Nr. 559 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 28. November 1856. 


Bekanntmachung. 

Nach der Beſtimmung im § 27 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 
wird hiermit bekannt gemacht, daß die von den hieſigen wahlberechtigten Bürgern am 
17., 18., 19. und 26. November d. J. vollzogenen Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ 
und Erſatz⸗Wahlen Folgendes ergeben haben: 

Es ſind gewählt worden: 

a) In der III. Abtheilung: 
1) im Wahlbezirk Nr. 19 Hr. Kaufmann Emanuel Hein, 


2 19 Hr. Schornſteinfeger-Meiſter Seidelmann, als 
Erſatzmann für den Bäckermeiſter Abel, 

3) 22 Hr. Dr. med. Günsburg, 

4) 22 Hr. Apotheker Unger, 

5 24 Hr. Schneidermeiſter Winkler, 

8 25 Hr. Partikulier A. Seidel, 

7 5 25 Hr. Lehrer Marks, 

8) 26 Hr. Pfefferküchler Hipauf, 

9) 26 Hr. Schifferälteſte Hartmann, als Erſatzmann für 
den Buchbindermeiſter Franck, 

10) 27 Hr. Schloſſermeiſter Plaß, 

11) 28 Hr. Maurermeiſter Chevalier, 

12) s 28 Hr. Fabrikbeſitzer Milde jun., 

13) = 32 Hr. Fabrik⸗Kommiſſarius Ernſt Hoffmann, 

14) 33 Profeſſor Dr. Elvenich. 


b) In der II. Abtheilung: 


1) im Wahlbezirk Nr. 4 Hr. Sanitätsrath Dr. Grätzer, 

My B 6 Hr. Bäckermeiſter Schindler, 

3) 8 Hr. Partikulier Claaſſen, 

4) 10 Hr. Dr. med. Burchard, 

5) 11 Hr. Deſtillateur Frief, als Erſatzmann für den 
Schneidermeiſter Rummler, 

6) = 12 Hr. Maurermeifter Hoſeus, 

7) 12 Hr. Partikulier Gädicke, 

8) 14 Hr. Hof⸗Glaſermeiſter Strack, 

9) e 14 Hr. Kaufmann W. L. Ludewig, als Erſatzmann 
für den Kaufmann Grundmann, 

10) 15 Hr. Kaufmann Robert Jäſchke, 

11) : E : 15 Hr. Kaufmann Friedrich Schröer jun., 

12) 3 2 : 16 Hr. Kaufmann Jurock. 


Wahlbezirk: 
Geh. Kommerzienrath Ruffer, 
Juwelier Somme, 
Seilermeiſter Rudolph, 
Kaufm. C. J. Girth, 
Kaufm. Reichenbach, 


c) In der I. Abtheilung, 
1) Hr. Kaufm. C. Selbſtherr, als] 7) Hr 
Erſatzmann für den Bankier Franck, [ 8) Hr. 
2) Hr. Zimmermſtr. Krauſe jun., als] 9) Hr. 
Erſatzmann für den Juſtizrath Gelineck, 10) Hr. 
3) Hr. Kaufm. Siegfried Goldſchmidt, 11) Hr. 
als Eſatzmann für den Profeſſor Dr.] 12) Hr. Wagen⸗Fabrikant Finkerney, 
Friedlieb, 13) Hr. Kaufm. Schlarbaum, 
4) Hr. Gürtlermſtr. Marx, als Erfap:| 14) Hr. Kaufm. A. Liebich, 
mann für den Kaufm. J. W. Tietze, 15) Hr. Kaufm. H. A. Schneider, 
5) Hr. Gen.⸗Landſch.⸗Syndikus Hübner, 16) Hr. Partikulier Jaſter. 
6) Hr. Partikulier Dobe, a 
Breslau, den 27. November 1856. 
Der Magiſtrat biefiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Das für den direkten Güter⸗Verkehr auf den Eiſenbahnen Deutſchlands beſtehende 
Reglement vom 1. April 1850 iſt einer Revifion unterworfen und dabei weſentlich verändert 
worden. Die aus den Berathungen des Vereins der deutſchen Eifenbahn = Verwaltungen 
hervorgegangene neue Redaktion . A en . tritt mit 
dem 1. Deze 8 8 
in Kraft, wogegen das urſprüngliche Reglement vom 1. April 1850 mit dem 30. November 
d. J. ſeine Giltigkeit verliert. 
. rg Stelle der jetzt beſtehenden verſchiedenen Frachtbrief⸗Formulare mit 
dem 1. Dezember 1 


. 
. 


[1150] 


856 
ein einziges, für ganz Deutſchland im Vereinsverkehr gültiges Frachtbrief ⸗ Formular 


eingeführt. 0 
b . bringen dies, da auch die königlich Niederfchlefifch-Märkifche Eiſenbahn dem deut⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Vereine angehört, hiermit zur Kenntniß, und bemerken in Bezug auf § 1 
des Reglements, daß die Vereins⸗Stationen unſerer Bahn folgende find: 
Berlin, Frankfurt, Hausdorf, Liegnitz, Breslau, Görlitz. 
Die Vereins ⸗ Frachtbrief Formulare find auch für den inneren Verkehr unſerer 


egen 2 
5 14 Cor. für 10 Stück und 
„ 106 Sgr. für 100 Stück, 
fo wie Vereins⸗Güter⸗Reglements gegen 2%. Sgr. pro Exemplar bezogen werden. 
Sendungen, die am 1. Dezember d. J. und ſpäter aufgegeben werden, dürfen von 
unferen Güͤter⸗Expeditionen nur angenommen und befördert werden, wenn ſie von Vereins⸗ 
rachtbriefen nach dem neuen Formular, welche vor dem Gebrauche von uns geſtempelt 
2 müſſen, begleitet ſind. 
Berlin, den 17. November 1856. . [3317] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Mit dem 1. Dezember 1856 tritt auch auf dieſſeitiger dem deutſchen Eiſenbahn⸗ 

Vereine angehörigen Eiſenbahn das für den direkten Güterverkehr auf den Eiſenbahnen 

Deutſchlands 8 neue Vereins⸗Güter⸗Reglement in Kraft, wogegen das 

fan: Eile tede wee gekommene Reglement vom 1. April 1850 mit dem 30. November d. J. 
erliert. 

In Berfolg deſſen wird an Stelle der jetzt beſtehenden verſchledenen Frachtbrlef⸗For⸗ 
wer — — Kracht aer 1856 ad für ganz Deutſchland im Bee 
2... ¾ DIE Begng auf $ 1 0 Realementa 

1 nen unſerer Bahn folgende ſind: 5 
r onigbeleklegniger Bapı an Jane Reichenbach, und nach Eröffnung 
ür den inneren Verkehr unſerer Er. 
berger auf Sarg m e dee de le b. 

Von den Güter⸗Expeditionen der vorgenannten Stationen können Frachtbrief⸗Formulare 
gegen 2 Pf. pro Stück, 1% Sgr. für 10 Stück und 10 Sgr. für 100 Stück, ſowie durch 
deren Bermiftelung wem L Hezember d. anz aer pro Exemplar bezogen werden. 

Sendungen, die Bahn hinausgehen, fie A m Bi aufgegeben werden und über 
die Endpunkte unſerer e sreindverkehr bewegen, dürfen von 
unſern Güter⸗Expeditionen nur ang g . 8 werden, wenn ſie von Vereins⸗ 
1 Aach a Formular), or dem Gebrauche von uns geſtempelt 
25 —. ben 26. Nobember 1856. [3515] 


Direktorium. 


Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, iſt ſo eben erſchienen: [3521 
Schwarz, Dr. H., die Chemie und Induſtrie unſerer Zeit, oder 
die wichtigſten chemiſchen Fabrikationszweige nach dem Standpunkte der heutigen 
Wiſſenſchaft. Ate Lieferung: Das Glas, feine Zuſammenſetzung und 
Verarbeitung. gr. 8. geh. 12 Sgr. — Preis für die 1.— 4. Lief. 2 Thlr. 2 Sgr. 


jermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Domizil von Pitſchen nach hier verlegt, und 
an beigen Platze ein Getreider, Spiritus: und Produkten Kommiſſtons⸗Geſchäft 
gegründet habe. Das mir in Schleſien geſchenkte Vertrauen bitte ich mir auch für mein 


ieſiges Unternehmen zu bewahren, j [4823] 
8 . 1856. A. J. Mühſam, Comptoir: Dorotheenſtraße Nr. 63. 


E. Krüger, 
Beſitzer des Britiſch⸗Hotel 
in Berlin 4803 


beehrt ſich einem reiſenden Publikum ergebenſt | 1, Rossini, 
anzuzeigen, daß fein obiges Hotel durch v 


den Neu⸗Bau bedeutend vergrößert, Waſſer⸗ 
leitung und Bäder eingerichtet, und im neuen 
Saale Table d’höte um 3 Uhr ſtattfindet. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern 
Ring Nr. 2, iſt fo — dan: (3009) 


da. 
Notizbuch für jeden Tag des Jahres. 
Vierte Auflage. Mit Münz⸗, Gewichts: und 
Zinſen⸗Tabellen. In Leinw. geb. 10 Sgr. 
Daſſelbe mit Papier durchfehoffen. 15 Sgr. 
Empfiehlt ſich durch zweckm. Einrichtung. 


1138] Bekanntmachung. ö 

Zum meiſtbietenden Verkanf der in den 
Etatsſchlägen der königlichen Oberförſtereien 
Proskau, Chrzelitz, Grudſchütz, Dembio, Bod⸗ 
land, Dambrowka, Budkowitz, Poppelau, 
Kupp nnd Jelowa pro 1857 zum Einſchlage 
kommenden ſtärkeren Eſchen⸗, Kiefern⸗ und 
Fichten⸗Bauhölzer und Segelbäume iſt ein 
Termin 

am 4. Dezbr. d. J. Vorm. 10 uhr 
im Gaſthofe zu Kupp, und zwar inſpektions⸗ 
weiſe, vor dem Forſtmeiſter v. Wedelſtädt 
und dem Forſt⸗Inſpektor Gutte anberaumt. 

Die betreffenden Oberförſter ſind angewie⸗ 
ſen, die zum Verkauf kommenden Bauhölzer 
bereits vor dem Termin vorzuweiſen, auch die 
Aufmaßregiſter vorzulegen. n 

Die Verkaufsbedingungen werden im Ter⸗ 
mine vorgelegt, und wird ſchon vorläufig be⸗ 
merkt, daß der ate Theil der Gebote als Si: 
cherheit im Termine ſelbſt erlegt werden muß, 
und daß unter Umſtänden uns der Zuſchlag 
vorbehalten bleibt. 5 

Oppeln, den 19. November 1856. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domänen und Forſten. 
(gez.) Maron. (gez.) Oſterrath. 


1149) Wekanntmachung. / 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
am 9. Januar 1856 verſtorbenen Schornſtein⸗ 
fegermeiſters Guſtav Wilhelm Sander 
iſt der Juſtizrath Hahn zum definitiven Ver⸗ 
walter ernannt und zur Anmeldung der For⸗ 
derungen der Konkursgläubiger noch eine 
zweite Friſt 1233 

bis zum 10. Dezbr. d. J. einſchließlich 

feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche 
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshaͤngig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedach⸗ 
ten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


anzum * 8 

Ber Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 1. November d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 80. Dezbr. 1856, VM. 11 uhr, 

vor dem Kommiſſartus Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Nitſchke im Berathungs⸗Zimmer im erſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤudes anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſaͤmmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldungen ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. > 

eder Gläubiger, welcher nicht in unferm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts = Anwalte 
Korb und Fiſcher zu Sachwaltern vorge⸗ 


flogen, den 22, November 1856. 


Breslau 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1, 


[1137] Offener Poſten. 

Der Bürgermeiſter⸗Poſten in Reichenſtein, 
mit welchem ein jaͤhrl. Gehalt von 400 Thlr. ver⸗ 
bunden, iſt zu beſetzen. Qualifizirte Bewer⸗ 
ber wollen ſich unter Beifügung ihres Atteſte 
bis zum 25. Dez. d. J. an den Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Herrn Inſpektor Raͤtzſch 
Ve as, 05 21. November 1856 

ann er Magiſtrat. 


— — 3 ͥ ꝗꝓ —ẽ4—4 

Zum erſten April 1857 fol an unſerer Ele 
en ein Lehrer mit 300 Thlr. jaͤhr⸗ 
lichen Gehalts angeſtellt werden. 

Befähigte Pädagogen, die auch im Hebräiſchen 
tel e Kenntniſſe befigen und ſich eines ſtreng 
religiſen Lebenswandels befleißigen, belieben 
ihre Zeugniſſe, begleitet von einem Lebenslauf, 
portofrei an uns einzufenden. [4848] 

Oppeln, den 25, Nov. 1856, 

Der Vorſtand der jüdischen Gemeinde. 


Weiſs⸗Garten. 


eute, Freitag den 28. November: Stes 
Abonnementsrgongert der Springer: 
ſchen Kapelle. Zur Aufführung kommt unter 
Anderem: Sinfonie (Nr.) D dur) von Haydn. 
Anfang 5 Uhr. Ende 10 uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 
[4849] Damen 2% Sgr. 


Die 4, Gewinnloſe 4. Klaſſe 114, königl. 
preuß. Klaſſen⸗Lotterſe Nr. 14,804 v. 38,8813. 
38,885 a. 50,40 1b. 50,49 4b. 50,49 3b. 50,497b. 
81,091. 81,006 b. find verloren gegangen und 
wird vor Mißbrauch gewarnt. 

J. Wunfch, 
königl. Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer 

[4827] in Nenrode. 
—— — — — 

Ein Commis, der das Spezerel⸗Geſchäft er⸗ 
lernt hat, wünſcht zum 1. Dezember oder 
1. Januar in einem hieſigen Comptoir ein⸗ 


zutreten. Gefällige Adreſſen werden erbeten 
unter 1. I. poste restante Breslau. [4852] 


Bei Th, Reclam jun, in Leipzig ist erschienen: 


Elegante und mohlfeilfte Gpern-Gibliothek. 


Vollständige Klavier-Auszüge mit Text. 
Preis jeder Oper 20 Sgr. Erschienen sind bis jetzt: 
Barbier von Sevilla. 2. Auber, Stumme von Portici, 


3. Boieldieu, 


eisse Dame, 4. Mozart, Figaro’s Hochzeit. 5. ‚Boieldien, Johann von 
Paris. 6. Mozart, Zauberflöte. 7. Schenk, Dorfbarbier. 8. Auber, Maurer 
und Schlosser. 9. Mozart, Don Juan. 10, Weigl, Schweizerfamilie, 11, 


Bellini, Nachtwandlerin. 12, Auber, Die Braut, 13. Herold, Zampa. 14, Auber, 
Der Schnee. Die Sammlung wird fortgesetzt. 

Jede dieser Opern, vollständiger Klavier-Auszug mit Text, mit neuen, 
scharfen Lettern auf weissem Papiere gedruckt Kostet nur 20 Sgr., und ist ihrer 
schönen Ausstattung wegen zu musikalischen Festgeschenken vorzüglich 
geeignet In Breslau sind dieselben vorräthig in der 


at Kunst- und Musikalien-Handlung von 


Hancke & Comp., 


Junkernstrasse Nr. 13, neben der goldenen Guus. 


de Verkaufs⸗Lokal! Schweidnitzerſtraße 44, 
im Hauſe der Konditorei der Herren Redler u. Arndt. 
Nur während des hieſigen Marktes. 

Zum erſtenmal hier. 


J. Blumenreich aus Berlin 


(Große Friedrichsſtraße Nr. 172 dafelbft). 


Große billige Verkaufs⸗Ausſtellung 


neueſter pariſer und italieniſcher 


Kunſt⸗Schmuckgegenſtände, 


verbunden mit einem großen Lager 


feiner franzöſiſcher CTederwaaren. 


Das Lager enthält die neueſten, noch nie hier geſehenen Granat⸗, Korallen⸗, Elfen⸗ 
bein⸗, Steinkohl⸗, Silber: und Draht⸗Filigrain⸗Camcé's, 


Imitation de Diamant (künſtl. Brillantſchmucke), 


fo wie noch Tauſende für das Auge überraſchende Phatafie-Gegenftände, paſſend zu 


Weihnachts ⸗Geſchenken. 
lbs ganz Neues: Victoria- Schmucke. 


Einen hohen Adel ſo wie ein hochgeehrtes Publikum lade ich zur gefälligen 
Anſicht dieſer ſo ſeltenen, ſehenswerthen, geſchmackvollen und preiswürdigen Gegen⸗ 
ftände, die ſich beſonders zu Geſchenken eignen, ganz ergebenſt ein. 

J. Blumenreich aus Berlin. 

Das Lokal iſt bis 10 Uhr bei brillanter Beleuchtung geöffnet. 

Ein ſeltenes Kunſtwerk (die menſchliche Blut⸗Cirkulation) iſt einem geehrten 
[3520] 


Publikum zue gefälligen Anficht gratis aufgeſtellt. 


> 


Ein wohl eingerichtetes Spezerei-Geſchäft, 


in der lebhafteſten Gegend gelegen, iſt . wegen mit einer kleinen An⸗ 
827.95 baldigſt zu übernehmen. Das Nähere zu erfragen bei Herrn Medtel, am untern 
r Nr. 1, 1 Stiege hoch. f 13500 


. Den Herren Apothekern, Drogniften und Chemikern 

die ergebene Anzeige, daß ich von nun an das Einbrennen von Schildern und Schrift auf 

Glasgefäße, alten oder neuen, fo wie bisher auf Porzellangefäßen zu billigem Preiſe übernehme. 
[4829 J. H. Büchler, Junkernſtraße 12. 


— — — 
Wilhelm B 3 
ilhelm Bauer jun., 
Altbüſſerſtraße Nr. 10, vis-a-vis der Mandalenen- Kirche, 
empfiehlt fein durch perſönliche Einkäufe in Wien und Hamburg vollständig 
aſſortirtes Lager von Möbels, Spiegel, Polſterwaaren, Parquets 
und Kronleuchter, worunter auch viele Gegenſtände zu Weihnachtsartikeln ſich 
eignen, zu, ſoliden Preiſen unter Garantie. 
3402 Altbüſſer⸗Straße Nr. 10. 
Mein in Poſen ſeit 1844 beſtehendes [3675 


Spedifiond- und Kommiſſions Geſchaft 


empfehle ich zur geneigten Ben utzung. Eduard Mamrot 


Giesmansdorf. Preßhefe, 


anerkannt befle, triebkräftigſte Qualität, täglich friſch, empfiehlt: 
die Fabrik⸗Niederlage, Katlsſtraße Nr. 41. 


Auktion. Sonnabend d. 29. d. M., Vor⸗ 


[2834] 


— = Su —ͤ—ͤ—ñ— — . 20 rr * 
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Gaſthofs-Verpachtung. 

Der hieſige herrſchaftliche Gaſthof zum 
„Naſſauer Hof“ ſoll vom 1. April k. J. ab 
anderweitig meiſtbietend verpachtet werden. 

Derſelbe iſt ſehr günſtig und freundlich an 
der Chauſſee, die über Landeck nach Mähren 


führt, gelegen, von jenem Badeorte nur 


% Meile entfernt, und volftändig und bes 
quem eingerichtet. 

Der Gaſthof enthält 6 Piecen par terre, 
6 Piecen inch eines Tanzſaales im erſten 
Stock, 3 Manſardenzimmer und 4 dergleichen 
Kammern nebſt Stall zu 16 Pferden und 6 
Kühen, Holzgelaſſen, Boden⸗ und Kellerraͤu⸗ 
men. Zu der Verpachtung habe ich einen 
Bietungstermin auf den 

15. Dezember 5. J. VM. 10 uhr 
in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt und lade 
qualifizirte und kautionsfähige Pachtliebhaber 
hierzu mit dem Bemerken ein, daß die Be⸗ 
ſichtigung des Gaſthofes jederzeit geſchehen 
kann und die Bedingungen bei mir einzu⸗ 
ſehen ſind. 5 [3080] 

Seitenberg bei Landeck, den 12. Nov. 1856. 

Der Wirthſchafts⸗Inſpektor Müller. 


Auf dem Maͤrkiſchen Bahnhofe wurde am 
26. d. M. Abends eine Brieftaſche ver⸗ 
loren, welche einen Bürgerbrief und eine 
Paßkarte, beide auf den Namen Maler An⸗ 
ton Bannert in Berlin lautend, enthielt. 
Wer dieſelbe im Gaſthofe zur Stadt Freiburg 
in Breslau beim Wirth abgiebt, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. 4845 


Alle Freitage von 9 Uhr ab iſt wieder 
gute Blut, und Leberwurſt 

zu haben bei Ernſt Lott, [4847] 
Neumarkt Nr. 11 und Ohlauerſtr. 24 u. 25, 


mittags 9 Uhr, in Nr. 18 Schweidnitzerſtraße: 
Fortſetzung der Mechanikus Schie’fchen Auktion. 
Vorhanden ſind noch optiſche Inſtrumente 
und andere Apparate. [3516 
N. Reimann kgl. Aukt.Kommiff. 


Haus: u. Geſchäftsverkauf. 


In einer bedeutenden Provinzial⸗ und Gar⸗ 
niſonſtadt Schleſiens iſt ein ſehr gut gelegenes 
Haus, in welchem ſeit 250 Jahren kaufmän⸗ 
niſche Gefchäfte, e und 
Weinhandlung mit gutem Erfolge betrieben 
worden, ohne Einmiſchung eines Dritten, mit 
oder auch ohne Waarenlager, unter ſehr bil⸗ 
ligen Bedingungen zu verkaufen. Daſſelbe 
eignet ſich ſeiner Lage und Räume wegen zu 
jedem Geſchaͤft. Reele Selbſtkäufer belieben 
ihre Adreſſe unter G. Z. Nr. 333 poste rest, 
Breslau fr. abzugeben. 3525 


Ein zuverläf Niger treuer herrſchaftlicher Dies 
ner, welcher im Rechnen und Schreiben geübt, 
polniſch und etwas franzöfifch ſpricht, mit der 
Kochkunſt vertraut iſt, und gut empfohlen 
wird, ſucht ein baldiges unterkommen. Frans 
kirte Adreſſen unter der Chiffre E. R. Nr. 44 
werden in der Expedition d. Stg. angenommen. 


enen, die in Geſchaͤftsverbindun 
* 7 26. Nopbr. verſtorbenen Kauf⸗ 
mann Theodor Letich ſtehen, die ergebene 
Anzeige, daß ich das Geſchäft unter derſelben 
Firma fortführe. erw. N. Letſch. 


— —6—— b ö — ä ' nn 

Ein lebhaftes Detail⸗Colonial⸗Waaren⸗ und 
Wein-Gefhäft in Krakau ſucht einen Commis 
und zwei Lehrlinge. Näheres Schmiedebrücke 
und Urſuliner⸗Straßen⸗Ecke Nr. 5 und 6 im 
Gewölbe. [4796] 


23 5 r LETTER: 1 . x 2 = - TRITT > 
\ . = 2 . x Y 2 N 7 
X . = x N . 5 4 
- — 7 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchh. von Graf, Barth und Comp. 
(S. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: [3507] 


Unſer großes Lager das Seilerhandwerk 


Winter⸗Mänteln und Jacken 


iſt aufs Neue mit einer reichhaltigen Auswahl verſchiedenartiger Fagons verſehen. 

Im Intereſſe der geehrten Damenwelt können wir nicht umhin, darauf hinzuweiſen, 
daß die von uns gelieferten Gegenſtände nur von den beſten Schneidermeiſtern gear: 
beitet werden und deshalb durch die ſauberſte Ausführung ſich empfehlen. 


Gustav Mannheimer & Co., 


Ring NMaſchmarkt) Nr. 48. 


N 


Bei Trowitzſch u. Sohn in Berlin erfchien und iſt in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗ Buchhandlung von Graf, Barth u. 
Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 3508 


Berliner Taſchen⸗Kalender für 1857. 


Mit Original⸗Gedichten und 1 Stahlſtich: das Portrait J. k. H. der Prinzeß 


13481] 


7 r ae 


Vortheilhaft für jeden Herrn, weſſen Standes 


er auch immer 


it. 


F 3 Maria Anna, Gemahlin des Prinzen Friedrich Karl von Preußen. Miniatur: 

ER > 5 = ö Format. Elegant in Cambric e ee und vergold. Deckel. Preis 15, Sgr. 

2 5 2 8 i um zarten i 

Nur einmal und nicht wieder! + ads geffmadsele Maid wm Aarten dees 

sum meinem Gngros@efgäft in Berlin alleinige Aufmerkſamkeit widmen zu können, beabſichtige ich mein hieſiges Lager bis 8 5 In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze. 

8 — ſpäteſtens den 1. Januar 1857 gänzlich zu räumen. = 8.8 | 

. i Prei i i ; 2 25 Bei Ch. Graeger in Halle erſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen, in 

58 nn zee ua ten dee Hufe n wi Ss N | Breslau Wee c 5 der Sortiment Sue, — Graß, Barth u. C = (J. 8. leg: 

pirklichen und nicht ſcheinbaren Ausverkauf. bande d. = „ bee 

255 500 Winter⸗Ueberzieher, Peliſſier, Raglan, von Caſtorin, Angora und Velo uunnnun von 5 Thlr. an. 8 Bouſſingault, J. B., Beitrage zur Agrtfultur. Chemie und , Dby: | 

Er 300 beögleichen in Bude Biber, e S 2, „an. 5 N Tale von Dr. N. Graeger. Mit 2 Tafeln Abbildung. 

8 300 Beinkleider in Bukskin, Trikot e. 5 a c A von 24 = an, reis: 1 er. 

2.2 600 Ball⸗, Geh⸗ und Geſellſchafts⸗Röcke „ . re Be ER „„ on an. & 2 Dieſes neue Werk des berühmten Verfaſſers enthält ſehr intereſſante und wichtige Un⸗ 

8 800 Schlafröcke von Rips, Angola, Plüſch, Lama, Türkiſch ã . v von 1½ „ an. S A 1 7 auf dem Gebiete der Landwirthſchaft und Phyfiologie und ſchließt ſich ergän- 

E Ad 1 7 SE | send e 2 51 bekanntem Ehe mie, Ppyftol e A in 5 

Em 2 ren Beziehungen zur Chemie yſiologie un eteorologie, deutſch von Dr, 

82 9 h Behrens aus Berlin, 8 — 8 ra em 1681 — 00 Thlr.)“ an, worauf wir die Beſitzer des 

& Hof Lieferant Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen. 5 lestern Buches noch beſonders aufmerkſam machen. 

* 8 a \ a ei In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 

8 2 Nur allein in Breslau, Nr. 48. Schmiedebrücke Nr. 48. 2 8 > 2 2 8 

2 2 ni 4 

E im Motel de Saxe. 134821 8 f : 1 Matthiasſtraße Nr. 87 wird Dünger zu 

8 Auswärtige Aufträge werden gegen Einſendung des Betrages oder Poſtvorſchuß prompt und gewiſſenhaft ausgeführt. = Eine Wirthſchafterin, kaufen ende. 4803 5 
vertraut mit der Viehwirthſchaft und Küche, 4 Schimmel, Juchtſtuten, ſtehen zum Ver⸗ 


ement, und 


ſucht zum 1. Januar ein Enga 
wird von ihrer jetzigen Hereſchaft zu Herrn⸗ 
protſch bei Liſſa beſtens empfohlen. [3513] 


Zum Bleiſchmelzen, 


kauf wegen Aufgabe des Geſchaͤfts Breite⸗ 
Straße Nr. 4. 5. 4802 
Ein grauer Windhund mit ledernem Hals⸗ 


bande und Steuermarke hat ſich am 25. Nov. 
verlaufen. Der Eigenthümer wird Tauen⸗ 


ER 


Anzeige. Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 
machen, dass ich das von meinem verstorbenen Manne mir hinterlassene 


Handschuh-Fabrik-Geschäſt unter der früheren Firma: 


am Andreas = Abend, empfiehlt fchnell flie⸗ 
5484 Blei (Kellen werden dazu geliehen): 
4 


8 . ellen, 
Riemerzeile Nr. 20, am Rathhauſe. 


Ein gebrauchter Beſſalié'ſcher Ma⸗ 
bagoni : Flügel, ganz gut gehalten, 


[3240] 


zienſtraße Nr. 1 im Keller nachgewieſen 


Ein Komptoir, Junkernſtraße, Schweid⸗ 
nitzerſtraße oder Blücherplatz, wird geſucht. 
Adr. A. K. Breslau poste rest, fr. [4842] 


Neue Schweiduitzerſtraße Nr. 1 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 


Feinſchrotmühle. 


Es hat ſeither immer noch an einer 
tüchtigen Feinſchrotmühle gefehlt, welche 
-die Körner nicht blos reißt oder quetſcht, 
ſeondern zu wirklichem, mehlfeinem Schrot 

zermahlt, dabei leicht genug geht, um von 
einem Manne bewegt werden zu können, 
wenig Raum einnimmt, überall hin trans⸗ 


N 


Teiftet. Allen dieſen Anforderungen ent: 
ſpricht die * 
Feinſchrotmühle, 

nach der von Herrn Profeſſor Dr. Rühl⸗ 
mann in Hannover, einer anerkannten 
Autorität im Fache der Mechanik, befür⸗ 
worteten Konſtruktion. Dieſelbe darf als 
eine der vorzüglichſten Maſchinen für den 
landwirthſchaftl. Bedarf empfohlen werden 
und iſt in ſolideſter, ſorgfältigſter Konſtruk⸗ 
tion, mit Reſervebeigaben, a 50 Thlr., zu 
beziehen durch die 

Fabrik von Dr. W. Hamm 
[3405] in Leipzig. 


Hausverkauf. 


An einein für jedes Geſchaft ſehr vorthell⸗ 
haften Platze am Ringe zu zu iſt in in 
\ tem Bauſtande gehaltenes, drei Stock hohes 
n Pans mit 4 Quartieren, 4 Verkaufs: 
Gewölben, ſchönen, großen und vielen Kellern, 
dem nöthigen Hof⸗ und Bodenraum ꝛc., und 
einem anfländigen, ſehr freundlichen Hinter: 
hauſe mit 2 Pferdeſtällen und reizender Aus: 
ſicht in's Freie, veraͤnderungshalber unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen aus freier Hand zu 
N verkaufen. Ernſtliche Selbſtkäufer erfahren 
3 das Nähere. a portofreie Anfragen beim 
5 [4820] antor Schöfiler in Glaz. 


Erdbeeren⸗Seife, 


angenehm und kräftig auf die Haut wirkend, 
iſt bei uns, wie bei den Herren 
Reinhold Potyka in Beuthen O.⸗S., 
Meinhold Wöhl in Glogau, 
Nobert Drosdatlſus in Glaz, 
Ed. Kühn in Königsberg i. P, 
7 Kuhnert in Kreuzburg und Roſenberg, 
arl N in Oels 
25 — en à 5 und 2% Sgr. zu haben. 
iederverkäufern bewilligen wir gegen Ein: 
endung des Betrages einen angemeſſenen 
abatt. 3356] 


Piver und Comp., 
Oplauerſtraße Nr. 14. 


—— — gg or" 
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Rn 


portirt werden kann und Entſprechendes 


J. W. Sudhoff junior 


in unveränderter Weise fortführe und daher bitte, das derselben bisher 
geschenkte Vertrauen auch auf mich übergehen lassen zu wollen. 
Breslau, den 17. November 1856. 


Ein tüchtiger Bedienter 
kann ſich bei dem 5 
oder unter portofreier Sendung ſeiner Zeug⸗ 
niſſe ſchriftlich zu baldigem Dienſt⸗Antritt 
melden. Pleß, den 25. Novbr. 1856. [3527] 
Feh. v. Seherr⸗Thoß, Landrath. 


11 » 
Parfum royal, 
aus den koſtbarſten Aromen des Orients. We⸗ 
nige Tropfen auf heißes Metall verdampft, 
verbreiten einen ſchoͤnen, dauernden Parfüm, 
das Flacon 714 Sgr. 


Räucher⸗Eſſenz, 
er das Flacon 5 und 6 Sgr. 
Königs⸗Räucherpulver, 


2 die Flaſche 5 und 2, Sgr. 
(222 S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


. ... ĩð2 ÖFEN 
Um Musch teten fie mein erwei⸗ 


tertes Roßhaar⸗Zeug⸗Geſchäft zu ge⸗ 
winnen, habe ſch unterm x HR 


Bnsverkanf, 


meines Lagers ſämmtlicher Jäckchen, 
Beinkleider, Strümpfe, Handſchuhe und 
dergl. in Seide, Wolle und Baumwolle 
für Herren und Damen veranftaltet. 
Die Noßhaar⸗Zeug⸗Rock und 
Corſet⸗Fabrik des 


C. E. Wünſche, 


Ohlauer⸗Straſſe Nr. 24. 


3512 


ſtöcke, 


die ſich ebenſo wohl durch Farbenpracht, als 
durch Eleganz in Form und Zug vor allem 
in dieſem Artikel Dageweſenen auszeichnen, 
zum beliebigen Verkauf konſignirt worden, 


Es iſt uns eine Partie feiner 


Wachs 


und bieten wir dieſelben Wiederverkaufern, 
Sch sugivatperfonen als etwas Billiges und 
an, 


Zugleich offeriren wir 
Apollokerzen, J. Qualität, 
dto. II. Qualität, 
bei Entnahme von 17 Packeten od. tr. preuß. 


zu Engros-Preifen, 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


. 
Damen⸗Mäntel, 


von Tuch, zu 7, 8, 9 und 10 Thlr., von 
halbwollenen Stoffen, von 4 Thlr. an, iu: 
der, Mäntelz von 1½ Thlr. an; für Herren: 
Paletots, Uueberzieher und Schlafröcke 
empfiehlt: E. Eliasſohu, Riemerzeile 23. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Albertine verw. Sudhofl. 


unterzeichneten perſönlich] rode ſollen nach der nächſten Schur 


Zubehör im 3. Stock Weihnachten zu vermiethen. 
Eine Stube mit Betten für einen oder 
Herren {ft zu haben Junkernſtraße 22, 
Stiegen. * [4839] 
[4828] Zu vermiethen 
ſind Keller und Bodenraͤume 8 
ſtraße 4, das Nähere zu erfragen beim 
Haushaͤlter Geißler. 


Eduard Groß ſche (34333 


Bruſt⸗Caramellen, 
General⸗Debit Breslau, 
Handlg. Eduard Groß, am Neumarkt 42, 
ſind in bekannter . Güte ſtets 
vorräthig: 

In Meurode bei Hrn. F. - Fifcher 
©. A. Gaspari ob 2 e in 
Neuſalz a. O. bei Hrn. E. Laue; in 
Neuſtadt O/S. bei Hrn. E. L. Ohne: 
forge und M. Peter; in Nikolai bei 
Hrn. Gebr. Eiſeuecker; in Nimptſch bei 
Hrn. J. Breit; in Ohlau bei Hrn. A. J. 
Marx und E. Wandel. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau am 27. November 1836 


ſteht zum Verkauf Oblauerſtraße Nr. 15, 
in der Muſikalien⸗Handlung von 
4841] E. Scheffler. 


Eſcher, Reuſcheſtr. Nr. 6, empfiehlt fein 
Pr a aum⸗Waarenlager. [3660] 


Ein Gut 


wird zu kaufen gefucht in der Nähe einer 
nicht zu kleinen Stadt, mit 2 — 3000 Thaler 
Anzahlung. Adreſſen unter A. D. Holzdorf 
(bei Herzberg) poste restante, 


Den dritten Transport, ſchönſten, großkör⸗ 
nigen, wenig geſalzenen, fließenden 


Aſtrachaner Caviar 


empfingen und empfehlen, Wiederverkaͤufern 
ſo wie einzeln billigſt: 


Gebrüder Knaus, 


Auf dem Dominium Scharfeneck bei Neu⸗ 


992 Stück Schafe 
verkauft werden, nämlich 
Mutterſchafe 345, und zwar 3—5jährig, 
dto. 114, und zwar 2jährig, 
dto. 121, und zwar Ljährig, 
Schöpſe 35, und zwar 3—Sjährig, 
dto. 34, und zwar 2jährig, 
dto. 123, und zwar Ijährig, 
Lämmer 201, 
Stähre 10, alte, 
dto. 9, Ijährig. 5 L 
Das Alter ift berechnet bis Johanni 1856, 


8 3526 Nr. 5/6 zur Hoffunng. 
Die Wolle iſt verkauft worden über 100 Shlr. [3926] Oblauerftvaße Mr. 5/0 zur Boffnnng. 
pr. Gentner, 


Die Heerde wird verkauft wegen Aenderung Geräuch. Silber⸗Lachſe 


der Wirthſchaft. Kaufllebhaber wollen ſich in ſchönen Fiſchen empfehlen billigſt: 


an das eng, Amt wenden und nament⸗ G eb r üd er F r ied erici, 


lich bis 1. Januar 1857 angeben, ob ſie die 5 tele ord. 
Mutterſchafe mit oder ohne die zu ziehenden [4846] Ring 9, vis-A-vis der Hauptwache. 1 d ann 
Laͤmmer abnehmen wollen. 13504 (——— F — Seiter Weizen MW 94 83 75 Sge. 
Scharfeneck, den 26. November 1856, Friſche Faſanen Gelber dito 81— 83 78 70 
Das Wirthſchafts Amt. 9 Sec 50— 52 48 46 
lap Date Haſen, geſpig, * 117 18 Sgr. Ser e g —.— 2 a — . | 
N — empfiehlt: Beier, afer 28— A . | 
Der Bock⸗Verkauf 14844] Kupferſchmiedeſtr. 16. bſen „ „ 33— 57 51 49 
in der gräflich Anton v. Mag nis ſchen Nn „ ar -aae 
Stammfchäferei zu Eckersdorf bei Glaz, Die Staͤrkefabrik von Herrmann Böhm, Mäbſen, Sommer: 103 110 M — 


Hinterbleiche 3, offerirt billigft: [4834] | Kartoffel⸗Splritus 11% Tylr. bez. 


Feinſte Strahlenſtärke, 
Prima⸗Luftſtärke, 


mann v. Veith hleſelbſt wenden. 7 7 Luftwaͤrme — 8,6 — 82 — 62 
Eckersdorf bei Glaz, 20. Nov. 1856, Mittle u. ord. Stärke. . — 103 — 99 — 86 
ie Direktion. [3313] Vorſtehende Fabrikate werde Fi = Iso aa , Sapét. Sapet. 799 6t, 
Niederlage bei Herrn Nobert olz, 4 . NW 
Der Bockverkauf kernſtraße Nr. % zu Fabrikpreifen abgegeben. Wetter heiter trübe Sonnenbl. 


aus der Stammheerde zu Mondſchütz, Kreis 


Wohlau, beginnt am 1. Deze uber zu ſoliden Breslauer Börse vom 27. November 1856. Amtliche Notirungen. 


aber feſten Preifen, dio Lit B ref 
Die Heerde iſt frei von allen Erbkrankheiten. Geld- und Fonds-Gourse. | dio Lit. B. . 4 98 h. [ Freiburger Km.4 138 7 B, 
bal Das Wiethſchaftsautt. Dukaten 94% 6. gab dito % 89%B, || dito II. Em. .| 130 4 6. 
Friedrichsd'or . 571 * „ | 9978. dito Prior.-Obl. 4 | 876, 
Madras:N:is, 17 Pfd. für 1 Thlr. F 110% B. |Kosener do 4 “B, | Köln-Mindener . 3½ 154 / B. 
Beupelsdteis, 16 905 fle 1 Ahle, bein. Baok-Bill| | 968. |Schl. . 001. 4% 00% B. Pr.-Wib..Nordb. 4” * 
Coriuga⸗Rels, 15 Pfd. für 1 Thlr., Oesterr. Bankn. 964, B. Coln. Plandbr. 4 92 B. Lohan Banner — 
Aracan:Meis, 14 Pfd. für 1 Thir., Freiw. Sl.-Aul. 40 90% 8 dito naue Km. 4 925. Ludw.- Bexbach. 4 141 B. 
ganz f. Aracau⸗Neis, 13 Pfd. für 1 Thlr., Free 852 4% 99 Pin. Schat«-Obli4 81, B. Mecklenburger 4 18246, 
feinen Patua⸗Reis, 12 un 0 50 121 dito 185240 "A: — a 3 a ar — % Aye 
. großköen, Tafel⸗Java, 11 Pfd. f. 1 Thlr., dito J — — 1 1 * 
ale Cee, ꝓfb. für 1 Thlr, (dl 185404 90% 6 — Obl 10 2047 = = AH. = 
7 3 4837 Anl. 5 ester. Nat.-Anl. AU, to Ser. IV. .ii — 
Verler ane, len a pfd 2% Go, Sede Bb. 13 76, Ischl. Bamk-Ver. — , |Oberschl. 4 4.87 105 f G. 
und 3 Sgr., extra f. Suppen⸗Gräupchen, | Bech.-Pr.-Sch. || .. Minerva ...... 9646 a enn 
a Pfd. 952 Sgr. und 1 Sgr., im Ganzen Pr. Bank-Anth. 4 — 2 due, k e 13096 B, 
IR. e Bst i, — |. eee, | — | die e Toy 
: 7 10 t ı 1 g B. 
Schmiedebrͤcke 43, im grünen Kürbis. duo d 14 e Oppeln-Tarnow. ans B, 
: Posener Pfandb.'4 97 , B.  Discont 7 Rhein-Nahebahn 2 
riſche ſtarke Haſen, a "ma, | W a4 . 
‚or j che f Sgr. „ „ He Faſanen, Schles. Bande * 8 88 . In 
440 85 und Schwarzwild n a 1000 Relur. 4 * 85 7% f Berlin -Mamburg 4 — dito Prior.-Obl. (4 | 87% B, 
14824 R. Koch, Ring Nr. 7, im Keller. Schl. Nust.-Pidb. (467 B. Freiburger 4 1407 n, dite Prior, 4% 07 B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


